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Abundancia de Leche en Israel 

Jerusalem. — El minisierio israeli de agriculiura 
planea —en un esfuerzo de eliminar los excedenies de 
Ja leche— de suprimir a lodos los tambos en las zonas 
urbanas y reducir la produccion lechera en k*s areas 
rurales. 

Moshe Dayan. ministro de agriculiura. declero en 
la knessei que la produccion urbana de leche impor- 
la aciuaimenle 13.000.000 lilros anualmenle. Anadio 
que el proyecto preve la reduccion de la produccion 
rural en 10 millones de lilros. Adviriio que el incre- 
menlo natural del ganado vacuno en Israel aumenla- 
ria al doble la oantidad de leche en 5 ahos, a menos 
que se iomasen medidas reslriciivas. 

Duranle el debale en la knesei dijo el minislro 
que el problema bäsico era la asignecion y dislribu- 
cion de las cuolas enlre "las anliguas y las nuevas co- 
lonias". Dijo que la agriculiura era mucho menos ren- 
didora que en lo pasado debido a la crecienle compe- 
lencia de las nuevas colonias y por los precios en baja. 
Indicö que la compeiencia se volveria cada vez mas 
seria, cuando las colonias jovenes, que suministran casi 
el 50 por cienlo de los produclos agricolas del pais, 
alcanzarian su produccion plena. 

SCHLOMO S. TANGER 

Ueberfluss an Milch in Israel 

Jerusalem. — Im Bemühen, den Ueberfluss an 
Milch zu beheben, plant der israelische Ackerbaumi¬ 
nister, sämtliche Milchwirtschaften in städtischen Zo¬ 
nen zu schliessen und die Milchproduktion in ländli¬ 
chen Bezirken zu verringern. 

Mosche Dajan erklärte in der Knesset, dass die 
städtische Milchproduktion sich heute auf 13 Millio¬ 
nen Liter im Jahr beläuft. Er fügte hinzu, das Projekt 
sähe die Herabsetzung der ländlichen Erzeugung um 
10 Millionen Liter vor. Er berichtete, di e natürliche 
Zunahme des Rindviehs in Israel würde die Milch¬ 
menge in 5 Jahren verdoppeln, falls keine beschrän¬ 
kenden Massnahmen getroffen würden. 

In der Knesset-Debatte äusserte der Minister, das 
Grundproblem stelle die Verteilung der Quoten zwi¬ 
schen den „alten und neuen Kolonien*’ dar. Die Land¬ 
wirtschaft sei heute weit weniger ertragreich als frü¬ 
her, wegen der zunehmenden Konkurrenz der neuen 
Kolonien und der sinkenden Preise. Er sagte voraus, 
dass die Konkurrenz immer stärker werden würde, 
wenn die jungen Kolonien, die fast 50 Prozent der 
landwirtschaftlichen Produkte des 'Landes stellen, ih¬ 
re volle Produktion erreicht haben werden. 

SCHLOMO S. TANGER 


Mit einer Erklärung, die 
gleichzeitig vom argentini¬ 
schen und israelischen Aus- 
senministerium bekannt ge¬ 
geben wurde, haben beide 
Regierungen festgestellt, 

dass der durch die auf ar¬ 
gentinischem Territorium 
erfolgte Festnahme des ehe¬ 
maligen Obersturmbannfüh¬ 
rers Adolf Eichmann ent¬ 
standene Konflikt beigelegt 
worden ist. Die Erklärung 
hat folgenden Wortlaut: 

„Die Regierungen von 
Argentinien und Israel be- 
schliessen in dem Wunsch, 
der Resolution des Sicher¬ 
heitsrats vom 23. Juni I960 
nachzukommen, in dem die 
Hoffnung ausgesprochen 

wird, die traditionell freund¬ 
schaftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern zu 
verbessern, den Konflikt als 
beigelegt zu betrachten, der 
durch den von israelischen 
Bürgern in Verstoss gegen 
fundamentale Rechte des 


I. 

Fanatischer Nazi 

George Lincoln Rockwell 
ist ein fanatischer Nazi, Sein 
Programm ist einfach wie 
das aller Faschisten, die für 
sich alles, für andere nur 
den Tod übrig haben. Rock¬ 
well will: „Amerika für die 
Weissen, Afrika für die 
Schwarzen und die Gaskam¬ 
mern für die Juden”. — So 
jedenfalls stellt sich Rock, 
well die Verteilung der Welt 
vor, wobei es natürlich ent¬ 
scheidend sein dürfte, dass 
er die entsprechenden Dis¬ 
positionen vornehmen kann. 
Die Weissen will er gnädigst 
in Amerika lassen, auch 
nicht alle, denn die Juden 
mag er nicht, für diese weiss 
er keine andere Lösung als 
den Tod. Fürwahr, es ist 
-eine Ungeheuerlichkeit, dass 
derartige „Programme” nach 
der Ermordung von sechs 
Millionen Juden durch die 
Nazis noch aufgestellt wer- 


argentinischen öiaaies be¬ 
gangenen Akt verursacht 
worden ist.” 

Die Abgabe dieser Er¬ 
klärung wurde arn Mitt¬ 
woch Abend vom stellver¬ 
tretenden Unterstaatssekre¬ 
tär des Aeussern, Dr. Angel 
M. Centeno, angekündigt, 
der die Vertreter der Presse 
in seinem Büro empfing und 
ihnen den Text vorlas. Auf 
Fragen bestätigte Dr. Cen¬ 
teno, dass mit diesem Com- 
munique ^die Frage endgül¬ 
tig gelöst sei und keine wei¬ 
teren offiziellen Dokumente 
hierüber vorliegen. 

Dr. Centeno verwies im 
weiteren darauf, dass die 
angemessene Wiedergutma¬ 
chung, auf die sich die Re¬ 
solution des Sicherheitsrats 
bezog und die Argentinien 
Genugtuung geben sollte, 
durch die folgenden drei 
Elemente geleistet worden 
sei: 

Erstens die Rückberufung 


Rockwell ist der ,Führer’ 
der American Nazi Party, 
die — wenn man den Be¬ 
richten Glauben schenken 
kann, etwa 30 Mitglieder 
zählen würde. Die Mitglie¬ 
der der Partei sollen SS- 
Uniformen tragen. Die we¬ 
sentliche Tätigkeit der Par¬ 
tei besteht in Propaganda, 
die nur mit dem „Stürmer” 
verglichen werden kann. 
George Lincoln Rockwell 
behauptet, .ein Mitglied sei¬ 
ner Partei sei derjenige, der 
„ein unwiderrufliches Ge¬ 
lübde abgelegt hat, entwe¬ 
der zu siegen oder zu ster¬ 
ben”. .. 

Rockwell ist weder der 
einzige Antisemit noch der 
einzige Nazi in Nordameri¬ 
ka. Rockwell ist auch ein 
Parteigänger Eichmanns, 
dem er nacheifern möchte. 
Er fühlte sich wie manche 
Gleichgesinnte durch den 
argentinischen Protest gegen 
Israel ermuntert, denn er 
glaubte, es würde sich um 


des argentinischen Botschaf¬ 
ters aus Tel Aviv, zweitens 
die Erklärung des Botschaf¬ 
ters von Israel zur persona 
non grata und drittens die 
ausdrückliche, in der verle¬ 
senen Erklärung enthaltene 
Anerkennung Israels, es sei 
sich bewusst, das: die durch 
seine Bürger begangene Tat 
einen Verstoss gegen die 
fundamentalen Rechte des 
argentinischen Staates dar¬ 
stellt”. Er fügte hinzu, es 
sei kein Besuch einer hoch- 
gestellten Persönlichkeit aus 
Israel mehr vorgesehen. Ue- 
ber das Schicksal Eichmanns 
befragt, äusserte Dr. Cen¬ 
teno, dieses liege im Ermes¬ 
sen ies Staates Israel und 
der internationalen öffentli¬ 
chen Meinung. 

KOMMENTARE 

»Jerusalem. — Die gemein¬ 
same Erklärung Israels und 
Argentiniens über die er¬ 
folgte Beilegung des Kon- 


den handeln, weil er den In. 
hall der argentinischen No¬ 
te rieht verstand, die sich 
nur gegen die Verletzung 
der Hoheitsrcchte wandte. 
Er w.»e andere meinten, sie 
könnten aus diesem Disput 
profilieren. Wahrscheinlich 
haben sie die Worte nicht 
zur Kenntnis genommen, mit 
denen der argentinische In¬ 
nenminister vor wenigen 
Tagen seine tiefen und auf¬ 
rechten Sympathien für die 
Juden zum Ausdruck ge¬ 
bracht und gleichzeitig auch 
die Verbundenheit Argenti¬ 
niens mit Israel unterstri¬ 
chet hat. Damit dürften vie¬ 
le Hoffnungen der Nazis 
und Antisemiten zerschellt 
sein. Es wäre nur zu wün¬ 
schen, wenn der Innenmini¬ 
ster, der hierfür sogar zu¬ 
ständig ist, sich dieser sub¬ 
versiven, nazistischen Krei¬ 
se ein wenig annehmen wür¬ 
de, damit sie endgültig ver¬ 
schwinden. 

An der Rockwell-Geschich- 
te bleibt erstaunlich, dass 
ein Hetzer dieses Formats 
ungestraft sein Handwerk 
treiben kann. Leider ist es 
eine müssige Frage, ob man 
solchen 'Leuten wie Rock¬ 
well Beachtung schenken 
solle oder nicht. Manche 
Amerikaner lächeln über die 
grösseren und kleineren 
Rockwells. Manche ergehen 
sich in Prophezeiungen, wie 
man jüngst lesen konnte: 
„dass ihnen (gemeint die 
Rockwell-Anhanger es hier 
im Lande nicht gelingen 
werde zu siegen...” Diese 
Melodie haben wir schon 
einmal gehört, die langwei¬ 
lige, aber verlockende Melo¬ 
die des „Bei uns ist das 
nicht ^möglich”. Leider war 
cs möglich, und leider gera¬ 
de hei uns im Lande..’ 

Die Bedeutung der antisc- 
.mitischen Hetzer ist doch 


flikts zwischen beiden Län¬ 
dern im Fall Eichmann, 
wird hier als glückliche und 
befriedigende Beendigung 
eines . ^glücklichen Zwi¬ 
schenfalls angesehen. Die 
diplomatischen Beobachter 
heben hervor, dass das kur¬ 
ze Communique, mit dem die 
Beilegung des Disputs ange¬ 
kündigt wird, sich nicht 
weiter darüber ausspricht, 
welche der Parteien im 
Recht oder Unrecht war. 

Das fragliche Communi¬ 
que, das einen einzigen 
Satz mit 72 V orten enthält, 
schafft den Disput endgültig 
aus der Welt, so stellen x die¬ 
se Beobachter fest. Eich¬ 
mann wird nich* einmal na- 
mei-tlich erwähnt, obwohl 
seinetwegen der Konflikt 
entstanden ist und der 
Streit um ihn den Anlass 
zur vorübergehenden Trü¬ 
bung der diplomatischen 
Beziehungen gab und dazu 
führte, dass Argentinien an 
den Sicherheitsrat appel¬ 
lierte und den israelischen 
Botschafter in Buenos Aires 
Dr. Arie LevavT; zur perso¬ 
na non grata erklärte. 

Die Beobachter sind der 
Meinung, die Ausweisung 
dieses Diplomat m sei das 
wesentliche Element gewe¬ 
sen, das zur Lösung beitrug, 
weil es nach ihrer Auffas¬ 
sung die „angemessene Wie¬ 
dergutmachung” für die 
Verletzung der argentini¬ 
schen Hoheitsrechte bedeu¬ 
tete. , 

ISRAELISCHE 

PRESSESTIMMEN 

Tel Aviv. — Die linksste¬ 
hende Tageszeitung „Al Ha- 
mischmar” schreibt über Ar¬ 
gentiniens Bereitwilligkeit, 
zu einer Lösung des Kon¬ 
flikts wegen Eichmann zu 
gelangen, dass die Juden in 
der ganzen Welt die Beile¬ 
gung des Disputs mit Ge¬ 
nugtuung begrüssen werden. 
Das Blatt bemerkt, der Streit 

(Fortsetzung auf Seite 3) 


nicht allein von ihrem loka¬ 
len Wirkungsfeld abhängig. 
Vielleicht sind sie in den 
USA wirklich unwichtig, 
aber auch dort haben sie 
schon deswegen einen ge¬ 
wissen Einfluss, weil sie die 
Oeffentlichkeit beschäftigen. 
Wenn die Rockwells lächer¬ 
lich wären, warum widmet 
man dieser Nazipartei lange 
Artikel auf der ersten Sei¬ 
te? Man soll sich nichts vor¬ 
machen. Diese wie andere 
antisemitischen Bewegungen 
und Gruppen mögen jede 
für sich lächerlich und un¬ 
interessant sein, zusammen 
ist ihnen durch den dishar¬ 
monischen Lärm, den sie 
verursachen, Beachtung zu 
schenken. Ln übrigen er¬ 
muntern sich dio Gruppen 
untereinander, sprechen sich 
Mut zu und wirken durch 
das ausgelöste Echo, durch 
das selbst eine schwache 
Kinderstimme mitunter zum 
Getöse anschwellen kann. 
Ein Rockwell bietet keine 
Gefahr, aber wenn verschie¬ 
dene Hetzer aus allen mög¬ 
lichen Ländern auftauchen, 
dann wird hierdurch ihr 


Propagandawert und ihre 
Wirkung erhöht. 

Erstaunlich bleibt ferner, 
dass die amerikanischen Be¬ 
hörden nicht ein greifen. Die 
Demokratie ist sehr grosszü¬ 
gig, allerdings nur mit ihren 
Todfeinden. Wie lange wol¬ 
len die Nordamerikaner noch 
Zusehen, dass die Rockwells 
die demokratischen Institu¬ 
tionen verhöhnen und in den 
Augen der Oeffentlichkeit 
herabwürdigen, dass sie ame¬ 
rikanische Bürger angreifen, 
die sie herauswerfen oder 
gar ermorden wollen? War¬ 
um wird gegen solche Ele¬ 
mente nicht eingeschritten? 
Wir Juden sollten uns hicht 
damit abfinden, dass es noch 
wenige sind, die derartige 
Parolen ausgeben. Morgen 
können es mehr sein. 

Es handelt sich durchaus 
nicht nur um eine „inner¬ 
amerikanische” Frage, in die 
niemand von aussen hinein¬ 
reden könnte oder dürfte. 
Ein einflussreicher Rock¬ 
well in den USA wäre sehr 
wohl eine Bedrohung für al¬ 
le Juden in der Welt, nicht 
nur für die nordamerikani¬ 
schen, die offensichtlich 
auch heute noch auf dem 
Standpunkt stehen, „so et- 
w r as kann bei uns nicht pas¬ 
sieren]” Und wenn man ih¬ 
nen entgegenhält, aus wel¬ 
chen Gründen eine derartige 
Hetzpropaganda heute selbst 
und doch auch bei ihnen 
vorkommt, dann zucken sie 
die Achseln und gehen zum 
nächsten Punkt über. So un¬ 
gefähr haben auch einmal 
die deutschen Juden auf 
warnende Stimmen reagiert. 
„Innerjii dische” Situationen, 
die nur für eine bestimmte 
Judenheit existieren, gibt es 
nicht. Die jüdische Frage ist 
nicht deswegen eine interna¬ 
tionale, weil die Juden es so 
wollen oder weil sie inter¬ 
national sind, sondern weil 
es Antisemiten überall gibt, 
die aus der sogen. Judenfra¬ 
ge ein Weltproblem machen. 

Wenn auch George Lin¬ 
coln Rockwell heute nicht 
sonderlich emsigen ommen 


zu werden braucht, muss 
man doch auch dieser Split¬ 
tergruppe volle Aufmerk¬ 
samkeit schenken. 

II. 

Ein peinliches 
Nachspiel 

Kurz- vor seinem Tod hart 
der bekannte Schauspieler 
Werner Krauss seine Me¬ 
moiren geschrieben. Krauss 
nennt sein Buch „Das Schau¬ 
spiel meines Lebens”, er 
hätte wohl besser daran ge¬ 
tan, entweder ganz zu 
schweigen oder aber seinem 
Buch den Titel „Das Trauer¬ 
spiel eines schändlichen Ver¬ 
rats” zu geben. Dass Krauss 
ein grosser Schauspieler ge¬ 
wesen ist, hat wohl niemand 
bestritten. Dies aber ist auch 
alles, was über ihn gesagt 
werden kann. Als die 
Stunde der Bewährung an 
ihn herantrat, versagte er 
schmählich. Seine Haltung 
wirkte peinlich. 

Krauss hatte es nicht nö¬ 
tig, sich zum Handlanger der 
Hitlerschen Verbrechen ma- 

(Schluss auf Seite 2) \ I 


Ludwig Zind 
festgenommen 

Bonn. — Die deutschen 
Behörden beantragten die 
Auslieferung des Nazi- 
Studienrats Ludwig Zind, 
der der Verhaftung ent¬ 
ging, nachdem er 1958 in 
Offenbach wegen Antise¬ 
mitismus verurteilt wor¬ 
den war. Seither hat Zind 
erfolgreich mit der Bun¬ 
despolizei „Katze und 
Maus” gespielt. Jetzt wur¬ 
de er in Neapel festge¬ 
nommen, als er ein Schiff 
nach Tripoli besteigen 
wollte. Die Festnahme 
durch die italienische Po¬ 
lizei geschah auf Ersu¬ 
chen der deutschen Poli¬ 
zeibehörden, (ITA) 


den dürfen, 
r*. 


einen Schritt gegen die Ju- 


Ein Diktator wird nervös 

London. — Bisher sind die Anstrengungen erfolg¬ 
los geblieben, die der Präsident der VAR, Nasser, un. 
ternommen \mt, um die übrigen arabischen Staaten da¬ 
zu zu überreden, ihre Beziehungen mit Iran abzubre¬ 
chen, um ihr Missvergnügen mit der kürzlichen Erklä¬ 
rung des Schahs zu bekunden, der Israel ausdrücklch 
anerkannt hat. > 

Die aus mehreren arabischen Ländern eingetroffe¬ 
nen Nachrichten besagen, dass die verschiedenen Re 
gierungen zögern, irgendetwas gegen Iran zu unter¬ 
nehmen. 

In dem Wunsch, bei seinem extremen Vorgeher 
gegen Iran nicht isoliert zu bleiben, hat Nasser seine 
Botschafter in allen arabischen Ländern nach Kairc 
berufen, um den Fall mit ihnen zu diskutieren. Zin 
gleichen Zeit hat der ägyptische Aussenminister den 
iranischen Botschafter in Kairo nahegetegt seine Ab¬ 
reise zu beschleunigen. (ITA) 
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/jk (Schluss von Seite 1) 

chen zu J sen. Dass Krauss 
sich zur Mitwirkung am 
Film „Jud Süss” anheuern 
liess. bleibt seine Schuld, die 
durch keine mimische Grö¬ 
sse wegzudiskutieren ist. 
iKrauss wusste genau, zu 
Welchen Zwecken dieser 
Film gedreht wurde. Ihm 
iblieb nicht verborgen, dass 
ifcier ein aktiver Beitrag von 
ihm zur Endlösung der Ju¬ 
denfrage verlangt worden 
ist, den er bedenkenlos auch 
(geleistet hat. 

| Werner Krauss hat sich, 
obwohl oder gerade weil er 
ein bedeutender Schauspie¬ 
ler war, selbst besudelt, in¬ 
dem er den Wünschen eines 
Goebbels willfährig war ur.d * 
sich auf das Niveau herab¬ 
drücken liess, an einem ge¬ 
schmacklosen Machwerk mit¬ 
zuwirken, dessen einziger 
Zweck die Aufhetzung der 
flVLissen gewesen ist. Aber 
das war durchaus nicht sei¬ 
ne einzige Schuld. Krauss 
hat geschwiegen, als rings 
um ihn herum die Lehrmei¬ 
ster, die Kollegen und 
Freunde verfemt und ver¬ 
jagt. ermordet oder in den 
Tod getrieben worden snid. 
Andere grosse deutsche 
Schauspieler haben damals 
nicht fortgeschaut, Krauss 
aber blieb stumm. Alles in 
allem, es war ein wenig er¬ 
freuliches, wenig menschli¬ 
ches Schauspiel seines Le¬ 
hens. das er uns trotz seiner 
triumphalen Erfolge zu schil¬ 
dern vermag. 

| Zum Schmierentheater aber 
wurde dieses „Schauspiel”, 
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als Krauss nach dem Welt¬ 
krieg wieder auf der Bild¬ 
fläche des öffentlichen Le. 
bens und auf der Bühne sei¬ 
ner schauspielerischen Erfol¬ 
ge erschien. Nicht dass er 
wiederkam, sondern dass 
man ihn wieder mit Ehren 
aufnahm, stimmte bedenk¬ 
lich. Es ist so leicht zu ver¬ 
geben, wie Kortner es tat, 
wie andere es machten, aber 
sie vergaben und verziehen, 
wo sie kein Hecht hatten, es 
zu tun. Denn jeder darf wohl 
nur Unrecht verzeihen, das 
ihm widerfuhr. Als „Ge¬ 
schäftsführer ohne Auftrag” 
kann ein einzelner aber 
nicht das Verbrechen verge¬ 
ben, das Krauss am jüdi¬ 
schen Volk beging. 

Als unerfreulich mussten 
wir es empfinden, dass selbst 
der heutige Altbundespräsi¬ 
dent durch eine Ordensver¬ 
leihung Krauss sozusagen 
öffentlich verzieh. Peinlich 
wirkte nur, dass die mit der 
gleichen Auszeichnung ge¬ 
ehrten Juden diesen Orden 
nicht demonstrativ nieder¬ 
legten. Das hätte sich wohl 
so gehört. Aber es unter¬ 
blieb. Gesinnung und Hal¬ 
tung sind heute auch nicht 
sonderlich hoch im Kurs. 

HI 

Kampflieder 

Vor einigen Wochen fand 
ein SS-Treffen in einem klei¬ 
nen Ort Mittelfrankens statt, 
an dem auch Sepp Dietrich, 
der frühere Kommandeur 
der „Leibstandarte Adolf 
Hitler” teilnahm. Es waren 
etwa 1.300 ehemalige Ange¬ 
hörige der 6. Gebirgsdivision 
der Waffen-SS aus der Bun¬ 
desrepublik, der Schweiz, 
Frankreich, Schweden. Finn¬ 
land. Südtirol (Italien) er¬ 
schienen. Die Behörden hat¬ 
ten diese Versammlung ge¬ 
nehmigt, weil sie als „Such¬ 
diensttreffen in Zusammen¬ 
arbeit mit dem Roten Kreuz” 
an gemeldet worden war. 

Zu später Abendstunde, so 
hiess es in dem Polizeibe¬ 
richt weiter, sangen die SS 
Leute alte Hitlerlieder aus 
dem Kriege. Hierdurch fühl¬ 
ten sich einige Bürger belä¬ 
stigt. riefen die Polizei, die 
wohl das Weitersingen un¬ 
tersagte. — Aber das ist 
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schon nicht mehr von Be¬ 
deutung. Zwei der gesunge¬ 
nen Lieder wurden nament¬ 
lich aufgeführt: „Wenn alte 
untreu werden, dann bleiben 
wir doch treu” und „Wir 
sind die schwarze Garde, die 
Adolf Hitler liebt”. Ganz of¬ 
fensichtlich handelt es sich 
um zwei besonders geistrei¬ 
che Liedertexte. Wenn man 
diese beiden kombiniert, hat 
man das Programm dieser 
singenden Ehemaligen, die 
sich noch immer als die 
treuen Paladine und die al¬ 
te Garde ihres Führer füh¬ 
len. 

Dieses Treffen hat sicher¬ 
lich auch keine grosse Be- 
deutung. Wahrscheinlich fin¬ 
den viele solcher Treffen 
Ehemaliger statt, und in ih¬ 
rer Vielzahl wären sie doch 
bereits beachtenswert, nur 
man vreiss nichts von ihnen, 
weil sie ohne Zwischenfall 
ablaufen. Die Ehemaligen 
erblicken ihr e grosse Zu¬ 
kunft in der Vergangenheit. 
Sie träumen von der alten 
und der schwarzen Garde, 
sie träumen, wie die Polizei 
meldete, in vielen europäi¬ 
schen Ländern davon. Und 
unter ihnen weilte Sepp Die¬ 
trich, ein Kriegsverbrecher, 
jder weiter in seiner Vergan¬ 
genheit schwelgen und sei¬ 
ne ihm geschenkte Freiheit 
in dieser Weise missbrau¬ 
chen kann. 

IV. 

Skelett-Sammlung 

Im Riesengetriebe des na¬ 
zistischen Reiches und sei¬ 
ner gewaltigen Mordmaschi¬ 
nerie gab es.eine grosse Rei¬ 
he von kleineren Organisa¬ 
tionen, Instituten und Kör¬ 
perschaften, die jede für 
sich und doch alle gemein¬ 
sam an dem grossen Ziel der 
Vernichtung der „minder¬ 
wertigen” Rassen und der 
„Endlösung der Judenfrage” 
mitgearbeitet haben. Mit 
vielen dieser Abteilungen 
stand der Massenmörder 
Eichmann in Verbindung. 
Hier ein wichtiges 4 Doku¬ 
ment, das die Verworfenheit 


des Systems und seiner 
Knechte zeigt: 

Es handelt sich um ein 
Schreiben* das der SS- 
Standartenführer Sievers 
dem Reichsicherheitshaupt¬ 
amt, Amt IV B 4 zu Hän-den 
des SS-Obersturmbannfüh- 
rers Eichmann, am 21. Juni 
1942 geschickt hat. Die Sa¬ 
che lief unter „Geheime 
Reichssache”. Das Schreiben 
hat den folgenden Wortlaut: 

„Betrifft: Aufbau einer 
Sammlung von Skeletten 

„Unter Bezugnahme auf 
dortiges Schreiben vom 25. 
September 4942 IV B 4 - 
3376/42 g 1488 und die zwi¬ 
schenzeitlich in obiger An¬ 
gelegenheit geführten per¬ 
sönlichen Besprechungen 
wird mitgeteilt, dass der mit 
der Ausführung obigen Son¬ 
derauftrages beauftragte Mit¬ 
arbeiter der hiesigen Dienst 
stelle, SS-Hauptsturmführer 
Dr. Bruno Beger, die Arbei¬ 
ten a*n 15. Juiii 1943 im 
Konzentrationslager Ausch¬ 
witz wegen der bestehenden 
Seuchen ge fahr beendet hat. 

„Insgesamt wurden 115 
Personen, davon 79 Juden, 
2 Polen. 4 Innerasiaten und 
30 Jüdinnen bearbeitet. Die¬ 
se Häftlinge sind zur Zeit 
getrennt nach Männern und 
Frauen in je einem Kran¬ 
kenbau ... untergebracht ... 
Zur weiteren Bearbeitung 
ist nunmehr eine sofortige 
Überweisung an das KZ 
Natzweiler erforderlich, was 
mit Rücksicht auf die Seu¬ 
chengefahr in Auschwitz be¬ 
schleunigt durchgeführt wer¬ 
den müsste. Ein namentli¬ 
ches Verzeichnis der ausge¬ 
suchten Personen ist bei ge¬ 
fügt. 

„Es wird gebeten, die ent 
sprechenden Anweisungen 
zu erteilen... 

„Gleichzeihig müsste da¬ 
für Sorge getragen werden, 
für die 30 Frauen kurzfri¬ 
stig im MKL Natzweiler Un- 
terbringungs » Möglichkeiten 
zu schaffen”. — . 

Abschriften dieses im Ori¬ 
ginal an Eichmann gegange¬ 
nen Schreibens erhielt der 
darin genannte Dr. Beger 
und die beiden SS-Mörder. 
ärzte Prof. Hirth und Dr. 
Brandt. — 

Eichmann hat mit anderen 
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Henk?rsknechten über den 
„Aufbau einer Skelettsamm¬ 
lung” gesprochen. Eichmann 
iieferie das ,Material’, über 
das er in seinem Machtbe¬ 
reich in überaus grossem 
Masse verfügte. Bevor er 
die Juden auf allen mögli¬ 
chen Wegen ermordete, liess 
er sic also für seine oder des 
Führers Skelettsammlung 
präparieren. Auch hierfür 
gaben sich deutsche Aerzte 
her, bereitwillig, mit wissen¬ 
schaftlichem Eifer und mit 
bürokratischer Gründlich¬ 
keit. Der besagte Sievers bit¬ 
tet um Unterbringungsmög- 
lichkeiten für die unglück¬ 
lichen 30 Frauen, die man 
ausgesucht hatte, vergisst je¬ 
doch .licht hinzuzufügen, 
dass diese Unterbringungs¬ 
möglichkeilen nur vorüber¬ 
gehende zu sein brauchten. 

Feine Leute, diese Nazis, 
und feine Leute alle diejeni¬ 
gen, die sich für die „Be¬ 
freiung” Eichmanns heute 
noch einzusetzen wagen. 

So, wüe es heute Rockwell 
treibt, hat es emmal ange¬ 
fangen. Intellektuelle Mit 
schuldige wie Werner Krauss 
hat man inzwischen trotz 
ihrer Verbrechen wieder zu 
Ehren kommen lassen, — 
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und intellektuell«. Mitschuld 
begründet sicherlich e n. 
grösseres Verbrechen als die 
Mordtaten roher Henkers¬ 
knechte. Aber die ewig ge¬ 
strigen „Treuen” singen 
schon wieder oder noch im¬ 
mer ihre Lieder. Wie es en¬ 
dete, zeigt das Dokument 
über den „Aufbau einer Ske¬ 
lettsammlung” zu der Rock¬ 
well auch seinen Peitrag lie¬ 
fern möchte. 

Es dürfte an der Zeit sein, 
aui alle diese Lekadenzer- 
schoinungen mit der nötigen 
Klarheit und der erfordern, 
chen Schärfe zu reagieren. 
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Zwei Länder verständigten sich 


(Fortsetzung von Seite 1) 

sei unnötig gewesen, weil 
die Regierung Israels willens 
war, ihr Bedauern über die 
formelle Verletzung der ar¬ 
gentinischen Souveränität 
auszusprechen, die durch die 
Festnahme dieses Kriegsver¬ 
brechers geschehen ist. Doch 
die Unnachgiebigkeit Argen¬ 
tiniens, so heisst es, mache 
es schwer, zu einer Verstän¬ 
digung zu gelangen, und „ei¬ 
ne Regelung würde einen 
Präzedenzfall bilden, dass 
ein rücksichtsvolles und 
weises Kriterium über die 
offenen und versteckten pro¬ 
faschistischen Elemente tri¬ 
umphiert hat.” 

Das Sprachrohr der Reli¬ 
giös - Nationalen „Hazofe” 
schreibt, „wenn die Nach¬ 
richten stimmen, dass Ar¬ 
gentinien bereit ist, den 
Streit beizulegen, so be¬ 
trachten wir dies als eine 
Anerkennung der morali¬ 
schen Rechtfertigung des is¬ 
raelischen Standpunkts. Ob¬ 
wohl Argentinien die Ge¬ 
währung von Asyl an politi¬ 
sche Flüchtlinge als eines 
seiner Grundprinzipien an¬ 
sieht, so ist es doch wahr- 


CARLTON- 

KLEIDUNC 

ein Begriff für 
Qualität und 
Eleganz 

Für diese Behauptung lie¬ 
fern wir iäglich Beweise 

Carlton-Kleidung — 
fertig oder nach 
Mass zu vernünf. 
tigen Preisen 

MAIPU 484, 1. St. 
MAIPU 982 
Tel. prov, 31-0357 


scheinlich zu der Schlussfol¬ 
gerung gelangt, dass ein fun¬ 
damentaler Unterschied zwi¬ 
schen diesen Menschen und 
Mördern wie Eichmann be¬ 
steht.” 

NEUER BOTSCHAFTER 

In israelischen Kreisen er¬ 
wartet man, dass der ge¬ 
meinsame Beschluss „den 
Zwischenfall als beigelegt 
anzusehen“, die Ernennung 
eines neuen israelischen 
Botschafters in Buenos Ai¬ 
res gestatten wird. Auch ist 
es möglich, dass Argenti¬ 
nien in Kürze einen neuen 
Botschafter nach Tel Aviv 
entsc ndet. 

FRAU EICHMANNS 
KLAGE ABGEWIESEN 

Der Bundesrichter am Kri¬ 
minalgericht, Dr. Leopoldo 
Isaurralde, durch das Sekre¬ 
tariat von Dr. Osvaldo P. 
Arriola, hat in der von Ve- 
ronica Catalina Eichmann 
geb. Liebei erhobenen Be- 
|schwerde gegen die Auto¬ 
ren, Komplizen und Mithel¬ 
fer beim Delikt gegen die 
individuelle Freiheit, das ge¬ 
gen ihren Ehemann Otto 
Adolf Eichmann begangen 
wurde, einen Entscheid ge¬ 
fällt. 

In diesem Entscheid heisst 
es, nachdem die Zuständig¬ 
keit dieses Gerichts festge¬ 
stellt wird, dass die Kläge¬ 
rin kein Recht hat, in dieser 
Eigenschaft aufzutreten. 

Nach Angabe der Be¬ 
schwerdeführerin ist Eich¬ 
mann mit einem vom argen¬ 
tinischen Komula', in Genua 
am 14. Juli 1950 visierten 
Pass in Argentinien einge- 
wanöert. Dieser Pass lautet 
auf den Namen Ricardo Kle- 
ment. Hierauf gibt sie an, 
ihr Mann sei am 11. Mai ge¬ 
gen 20 Uhr in der Avenida 
Cabildo auf der Höhe der 
Avenida General Paz wider¬ 
rechtlich seiner Freiheit be¬ 
raubt und festgenommen 
wcraen, um später auf dem 
Luftweg in eir fremdes 
Land, d. h. nach Israel, ge¬ 
schafft zu werden. 

Nachdem aer Richter die 
Beschwerde entgegengenom¬ 
men hatte, wurde sie dem 
General - Staatsanwalt Dr. 
Francisco J. D’Albora vorge- 
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legt, der der Auffassung 
war, dass die Zuständigkeit 
des Gerichts an sich gegeben 
ist, dass aber die Beschwer¬ 
deführerin kein Recht hat, 
diese Beschweret - zu stellen. 
Der Richter schloss sich die¬ 
ser Auffassung an, da die 
Voraussetzung für die Be¬ 
schwerdeführung fehlt und 
die Beschwerdeführerin nicht 
selbst „angegriffen” ist. 

Diese der Entscheidung 
zugrunde liegende Rechts¬ 
auffassung ist von den ober¬ 
sten Gerichten Argentiniens 
einstimmig anerkannt. 

DER PROZESS GEGEN 
EICHMANN 

London. — Die israelische 
Regierung wird nunmehr 
mitteilen, dass Adolf 
L hmann vor dem 31. März 
1961 in Jerusalem abgeur¬ 
teilt werden soll, wie der 
Korrespondent des „Daily 
Mail” oach einer Audienz 
beim israelischen Justizmi¬ 
nister Pinchas Rosen an¬ 
kündigte. Der Korrespon¬ 
dent versichert, die Be¬ 
schreibung, die Dr. Rosen 
über die Organisierung des 
Prozesses gegeben habe, 
.stelle ein grossartiges Sze¬ 
narium für künftige Ge¬ 
schichtsschreiber dar“. Der 
Just zminister habe ihm 
versichert, so berichtet der 
Korrespondent, „Eichmann 
würde keiner Gehirnwäsche 
noch ungerechte! Behand¬ 
lung unterworfen werden. 
Er sei viel zu durchtrieben, 
um Opfer eines solchen Vor¬ 
gehens zu werden, und an¬ 


zunehmen, dass derartige 
Massnahmen ergriffen wer¬ 
den könnten, würde eine 
Beleidigung für Israel sein“. 

Rosei. bemerkte, die Fa¬ 
milie Eichmann zahle die 
Kosten des Verteidigers. Er 
bezeichnete die Behauptung 
als „dumm“, dass Eich¬ 
mann alle vier Stunden in 
der Nacht geweckt und aus 
seine*’ Zelle zur Verneh¬ 
mung geführt werde oder 
dass seine Zelle die ganze 
Nacht hell erleuchtet sei.“ 

„Ich veiss nicht, ob Eich¬ 
mann von der guten Be¬ 
handlung überrascht ist, die 
ihm zuteil wird“, äusserte 
Rosen, „jedenfalls hat er 
sich noch nicht beklagt.“ Er 
fügte hinzu, Israel sei sich 
bewusst, dass die Augen der 
ganzen Welt auf Jerusalem 
gerichtc- seien und ein ge¬ 
rechtes Urteil erwartet 
werde. 

Der „Daily Mail” berich¬ 
tet, der Prozess werde in 
Bet Haam stattfinden und 
die Arbeiter seie:* Tag und 
Nacht mit der Fertigstellung 
des Gebäudes dort beschäf¬ 
tigt. Es werde eine Ret¬ 
tungswache errichtet, um 
den Personen erste Hilfe zu 
leisten, die unter dem Ein¬ 
druck der fürchterlichen 
Beweise und der grauener¬ 
regenden Aussagen einiger 
Zeugen zusammenbrechen 
könnten. 
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MORDANKLAGE GEGEN SCHLOSSER 


Neue türkische Re¬ 
gierung anerkannt 

Jerusalem. — Israel hat 
das neue Regime in der Tür¬ 
kei unter General Cemal 
Guersel anerkannt, nachdem 
die türkische Regierung in 
einer Note betont hatte, dass 
sie an der Aufrechterhaltung 
diplomatischer Beziehungen 
zu allen Ländern aufrichtig 
interessiert sei und alle be¬ 
stehenden internationalen 
Verpflichtungen erfüllen 
werde. (JTA) 

Gemeindekongress 
in Tel Aviv 

Tel Aviv. — Unter uer 
Leitung des Regierenden 
Berliner Bürgermeisters 
Willy Brandt wird der deut¬ 
sche Städtetag eine Delega¬ 
tion zum Internationalen 
C ameinc e-K mgress im No- 
ven.ber in Tel Aviv entsen¬ 
den. Brandt will dazu die 
Fahne des Internationalen 
Gemeindeverbandes vom 
letzten Tagungsort Westber¬ 
lin mit ne-h Tel Aviv neh¬ 
men. (AWZ) 

DRP will klagen 

Gelsenkirchen. — Das 
Vorstandsmitglied der Deut¬ 
schen Reichspartei, Adolf 
von Thadden, kündigte auf 
einer Versammlung in Gel¬ 
senkirchen eine Strafanzeige 
seiner Partei gegen den er¬ 
sten Vorsitzenden der Indu¬ 
striegewerkschaft Bergbau, 
Heinrich Gutermuth, an. 
Von Tadden sagte, Guther- 
muth habe mehrfach die 
DRP als eine Nachfolgeorga¬ 
nisation der NSDAP be¬ 
zeichnet. 

Von Thadden meinte, da 
bisher beirr Bundesverfas¬ 
sungsgericht keine Klage 
auf ein Verbot vor liege, 
könne wohl gefolgert wer¬ 
den, lass es kein belastendes 
Mat. dal gegen die DRP ge¬ 
be. (AWZ) 


Auf achtfache? vollende¬ 
ten Mord und einen versuch¬ 
ten Mord lautet die Ankla¬ 
ge gegen den 46 Jahre alten 
früheren Angehörigen der 
Schutzpolizei und jetzigen 
Postfacharbeiter Georg 

Schlosser aus Bamberg, ge¬ 
gen den das Schwurgericht 
beim Landgericht Bamberg 
das Hauptverfahren eröffne- 
te. Schlosser wird vorge¬ 
worfen, während des Krie¬ 
ges im Ghetto von Tschen- 
stochau (Polen) als Angehö¬ 
riger einer Bewachungs¬ 
einheit ohne jeden Grund 
acht Menschen erschossen zu 
haben. Schlosser streitet 
jegliche Schuld ab. Als Zeu¬ 
gen in diesem Prozess wer¬ 
den jetzt in Israel wohnen¬ 
de, frühere Bewohner des 
Ghetto und ehemalige Ange¬ 
hörige der Polizeieinheit 
aussagen, die dieses Ghetto 
zu bewachen hatten. 

Zusammen mit einem an¬ 
deren Polizeibeamten stand 
Schlosser bereits im Juni 
vorigen Jahres in Hanau 
vor dem Schwurgericht. 
Von dem ihm damals zur 
Last gelegten drei Morden 
wurde er aufgrund der Zeu- 


Noch ein Nazi 
hinter Gittern 

Dortmund — Friedrich 
Tillmann, der der Betei¬ 
ligung am Massenmord 
an 60.000 Juden und An¬ 
gehörigen anderer Natio¬ 
nen im Nahmen des Pro¬ 
gramms zur „mitleidigen” 
Tötung von Geisteskran¬ 
ken bezichtigt wird, ist 
nach Mitteilung * der Po¬ 
lizei verhaftet worden. 
Der 56jährige Tillmann 
war Adjutant von Dr. 
Werner Hey de, der im 
vergangenen November 
als Leiter des Euthanasie- 
Programms der Nazis 
festgenommen wurde — 
(ITA) 


genaussagen freigesprochen. 
Dieselben Zeugen, die ihn 
damals entlasteten, beschul¬ 
digten ihn jedoch de:’ ande¬ 
ren Straftaten, die ihm jetzt 
zur Last gelegt werden. 

Unter den Opfern Schlos¬ 
sers, der seit dem 22. Juli 
1959 in Untersuchungshaft 
ist, sollen sich auch zwei 
Frauen und ein 13jähriger 
Junge befinden, der sich 
nicht von seinem Vater tren¬ 
nen wollte, als dieser zur 
Deportation eingeteilt wur¬ 
de. Auch ein 18jähriger, der 
aus einer Abfallkiste etwas 
mitnahm, und der damalige 
Ghetto-Arzt Dr. Wohlberg 
stehen auf der Liste der Op¬ 
fer, an deren Tod Schlosser 
schuldig sein soll. 

Erzeugung von 
elektrischem Strom 

London. — Wie die Palä¬ 
stine Electric Corporation 
mitteilt, sollen in jedem der 
kommenden fünf Jahre 50 
Millionen IL in den Ausbau 
des Elektrizitätsnetzes inve- 
st'ert werden, um den Be¬ 
dürfnissen nach elektri¬ 
schem Strom Rechnung zu 
tragen. (ITA) 
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KL ^CKI-ARRAT IN < machen wusste. Der grosse 

"AMIGOS DE LA MUSICA" kontrapunktliche Könner 
In einem Konzert von sehr verschreibt sich nicht unbe- 
ungewöhnlicher Qualität 


machten zwei weltberühmte 
Künstler ihr Come-back: der 
polnische Dirigent Paul 
Klecki, der überall, wo im¬ 
mer er hinkommt, spontane 
Triumphe feiert, und dem 
die Erziehung der Israel- 
Philharmonie unglaublich 
viel verdankt; der chileni¬ 
sche Pianist Claudio Arrau, 
welcher das 1. Beethoven- 
Konzert c-dur, op 15 in vor¬ 
bildlichem Stil spielte und 
dessen Künstlerische Eigen¬ 
schaften über jegliches Lob 
erhaben sind. Klecki war 
ihm ein einfühlender Beglei¬ 
ter, der dem gewiss immer 
guten Orchester der „Ami- 
gos“ an diesem Abend einen 
selbst für jenen Klangkör¬ 
per ungewöhnlichen 

Schwung verlieh. Arrau 
hatte frenetirchen Applaus. 

Der überragenden Orche¬ 
sterleiter musiziert in echt 
mozartischem Stil, die vor¬ 
letzte der dre. „grossen“ 
Mozärtsymphonien, No. 39, 
dur. IvV 543. Die makel¬ 
lose Wiedergabe des ebenso 
dankbaren wie schwer zu 
spielenden Opus* war ein 
nicht alltäglicher Ohren¬ 
schmaus. Als letztes, ebenso 
vorbildlich gespieltes Opus 
stand die „Sinfonia Breve” 
des unter uns lebenden 
spanischen Komponisten Ju¬ 
lian Bautista auf dem Pro¬ 
gramm, der stets in eigener 
Sprache eigene Aussagen zu 


dingt der Atonalitiit, seine 
Fraktur ist sauber und ge¬ 
konnt. Di e Ecksätze „Allegro 
bien ritmico” unc. das „Al¬ 
legro vivace” überzeugen 
mehr als das langatmige 
„Moderato assai ed espres- 
sivo“. 

Klecki machte auch die 
Komposition Bautistas zum 
Gegenstand einer gut ge¬ 
probten und ausgefeilten 
Wiedergabe, die ihm, dem 
Komponisten und dem Or¬ 
chester sehr langen Beifall 
eintrug. 

ERIC SIMON MIT 
URUGUAYISCHEM CHOR 
IN "CONCILRTOS DE 
CAMARA“ 

Der in Urugua-* ansässige 
deutsch - jüdische Dirigent 
Eric Simon, der aus dem 
dortigen Musikleben nicht 
wegzudenken ist, und der 
in der Nachbarrepublik vor 
vielen Jahren in selbstloser 
Arbeit bis in die kleinsten 
bewohnten Winkel Chorver¬ 
einigungen nickt nur ge¬ 
schaffen hat, sondern sie 
fortlaufend überwacht, diri¬ 
gierte im Rahmen des „Fe¬ 
stival Coral“ der Gesell¬ 
schaft einen 194-stimmigen, 
aus Colonia, Carmelo, Mer¬ 
cedes und Paysandü stam¬ 
menden Chor. Diese „Fede- 
rrion los Coros del Lito¬ 
ral“ ist eine sympathische, 
mit unglaublichem Enthu¬ 
siasmus arbeitende Ama- 


Einladung zur Subskription! 

FLAVIUS JOSEPHUS 

Die jüdischen Altertümer 

(Uebersetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
versehen von Dr H. CLEMENTZ 

1 Bde. Kl. 8<?, I, 646 Seiten, 2 Tafeln. II. 724 Seiten und 

2 Tafeln auf holzfr. Papier, in Ganzleinen geb. DM 52.— 

Die „Jüdischen Altertümer” sind ein wichtiges Quellen¬ 
werk zur Erforschun der antiken Geschichte und ganz 
besonders zur Erkenntnis des nachbiblischen Juden¬ 
tums, seiner politischen Strömungen und religiöser 
Sekten sowie der Entstehung des Christentums. 

Die Funde am Toten Meer haben erneut die Glaub¬ 
würdigkeit und Zuverlässigkeit seiner Schilderungen 
bestätigt. Die Werke des Flavius Josephus sind daher 
für jeden, der sich mit dem für uns wichtigsten Zeit¬ 
abschnitt der älterer Geschichte beschätigen will, 
unentbehrlich. 

JAKOB LEVY 

Chaldäisches Wörterbuch 
über die TARGUMIM 

und einen grosser. Teil des rabbinischen Schrifttums 
2 Teile in 1 Band. Le . 8? VI. 429 -f VIII, 595 Seiten 
(ca. 2.048 Spalten) — Mit Nachträgen von Leberecht 
Fleischer — Unveränderter Neudruck der dritten Auf¬ 
lage — In Leinen geh und auf holäfr. Papier gedruckt. 
Subskriptionspreis DM 130.— 

Nach Erscheinen (15. Sept. 1959) DM 145.— 
Dieses seit Jah en vergriffene und gesuchte Wörter¬ 
buch ist das bis jetzt erschöpfende Werk zur Erschlie¬ 
ssung der jüdischen Bibelexegese. 

Früher erschienen: 

Geschichte des jüdischen 
Krieges 

FLAVIUS JOSEPHUS 

Uebersetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
versehen von Dr. H. CLEMENTZ 
Kl. 8°, 695 Seiten, 2 Karten auf holzfr. Papier ia Leinen 
geb. DM 25.— 

Joseph Melzer Verlag, Koeln 

MOZARTSTRASSE M 


Ein Gruss aus der Eiszeit 


Die Entdeckung von inter¬ 
nationaler Bedeutung, die 
uns auf die Spuren der Ur¬ 
menschen brachte, die vor 
ca. 500.000 Jahren im Jor¬ 
dantal lebten, und von der 
Prof. Mosche Stekelis von 
der Hebräischen Universität 
in Jerusalem berichtete, 
wurde schon vor ca. einem 
Jahr gemacht. Isi Mirmins- 
ky, der rothaarige 27jährige 
Gemüsebauer im Kibbuz Af- 
fikim, leitete damals die 
Vorbereitungen für den An¬ 
bau einer landwirtschaftli¬ 
chen Fläche neben den Rui¬ 
nen des verlassenen arabi¬ 
schen Dorfes Abudia am 
westlichen Jordanufer. Der 
Traktor hob eine zwei Me¬ 
ter hohe Erdschicht ab, und 
zu Isis Verwunderung ka¬ 
men einige versteinerte 
Knochenreste mit an die 
Oberfläche. Isi, der selbst 
ein Amateur - Archäologe 
ist, schickte seine Funde an 
Prof. Stekelis, der nach ge¬ 
nauen eingehenden Untersu¬ 
chungen zusammen mit Pro¬ 
fessor G. Haas die Fund¬ 
stätte besuchte. 

An Ort und Stelle fand 
dann Prof. G. Haas, dass die 


teur-Vereinigung die Simon 
zu einem einheitlichen 
Ganzen z-usamir enschweiss- 
te. Das intere: :ante Pro¬ 
gramm, das im ersten Teil 
Werke des 16. und 17. Jahr¬ 
hunderts nannte (Arcadelt, 
Pitoni, Aichinger, Ingegne- 
r: Bach und Purcep, und 
dessen zweife Hälfte sieh 
aus Kompositionen uruguay¬ 
ischer Tonschöpfer zusam¬ 
mensetzte (Serebrier, Estra- 
da, Fabini und Cluzeau- 
Mortet) sowie eine ,Little 
Negro Passion“ von E. Ko¬ 
sten aufwies, wurde durch¬ 
wegs gut und geschmack¬ 
voll gesungen, und Eric Si¬ 
mon, seine Stimmenschar 
sowie die Solisten J. A. Ta- 
boada und Nelson Martilot- 
ti konnten sehr langen Ap¬ 
plaus für sich buchen. 


von SH RAGA HAR-GIL 


Teatro Colon 

Esta en Venta un Abono 
a 3 (tres) Funciones Vesper- 
tinas del Ballet Hindu “^an- 
ga-Sri”. Jira mundial auspi- 
ciada por el Gobierno de la 
India. — Repertorio: “Ra- 
mayala”, “Panchatantra” 
‘Praja Lila”, “Manipuri”, 
Tali”, “Vasaka”, “Mandji- 
da”, “Rumal”, “Lambardi”, 
“Naga”. 

Abono a Platea $ 900—; 
Abono a Delantera de Paral- 
so $ 150.—. En venta de 9.30 
a 12.50 y de 15.30 a 17.30 en 
A. Toscanini (Viamonte) 1121 
hasta hoy. 

Säbado 6, a las 18 horas. 
Noveno Concierto del Abono 
a 10 de Grandes Solistas. 
Recital del Pianista Claudio 
Arrau. Homenaje a Schu¬ 
mann y a Chopin. 


Knochen Überreste von Säu¬ 
getieren waren, die in die¬ 
ser Gegend seit über 50.000 
Jahren ausgestorben waren. 
Auf ihrertr* Rundgang am 
Platz entdeckte Prof. Haas, 
ein Zoologe, den Eckzahn e. 
nes Hipfopolamus, während 
Prof. Stekelis einen scharfen 
Granitstein fand, der wahr¬ 
scheinlich ven der Urbevöl¬ 
kerung als eine Art Messer 
benutzt wurde. 

Es war den beiden Pro¬ 
fessoren klar, dass sie eine 
Wohnstätte von Urmen¬ 
schen, aus der prähistori¬ 
schen Zeit, entdeckt hatten. 
Prof. Stekelis verglich das 
Steinmesser, das er gefun¬ 
den hatte, mit anderen Stein¬ 
messern, die bei ähnlichen 
Funden in Tar.ganyika und 
Algerien ans Licht gebracht 
wurden, und fand, dass er es 
mit einer gleichen Art der 
Steinbearbeitung zu tun hat_ 
te. Das führte ihn zu dem 
Beschluss, Ausgrabungen an 
dem Fundort bei Affikim 
aufzunehmen. 

Nach vielen langwierigen 
Bemühungen gelang es den 
Wissenschaftlern, nur 2.000 
IL aufzubringen, was bei 
weitem nicht ausreichend 
war, um die Untersuchun¬ 
gen durchzuführen. Trotz¬ 
dem begann Prof. Stekelis, 
während der Pessach-Ferien. 
zusammen mit zwei anderen 
Professoren und sieben Stu¬ 
denten der .Archäologie die 
Ausgrabungen bei Affikim. 

Wie seit langem bekannt, 
ereignete sich vor einigen 
Millionen Jahren (genau 
steht die Epoche noch nicht 
fest) ein Grabenbruch (eine 
Faltung), der einen Riss von 
der Türkei über die Jordan- 
Ebene, das Tote und das Ro¬ 
te Meer bis im Zentrum des 
heutigen Afrika herbeifübr- 
te. Die Funde bei Affikim 
wurden in einer Schicht ge- 


I F T 

In dieser Woche finden 
die letzten Vorstellungen von 
Alto Peru” von Andres La- 
zarraga in spanischer Spra¬ 
che unter der Regie von 
Atualpa del Cioppo, und 
zwar am Freitag, Sonntag 
und Sonnabend statt. 

Am Sonntag, den 14. Au¬ 
gust, findet um 10 Uhr vor¬ 
mittags ein Klavierkonzert 
der bekannten jüdischen 
Virtuosin Flora Nudelmann 
statt, das dem Komponisten 
Chopin gewidmet ist. 

Der Verkauf findet ab 
nächster Woche an der Thea- 
terkasse statt. 

—:o:— 

Am Sonnabend, um 17 
Uhr und am Sonntag um 15 
Uhr finden die letzten Vor¬ 
stellungen von „Pflunft, e T 
Fantasmito“ für Kinder un¬ 
ter der Regie von Jordana 
Fain statt. 


WIE LIEGEN DIE 
JUEDISCHEN 


FEIERTAGE DER 
JAHRE 5720/21 


Mittwoch, den 21. September Erew Rosch Haschono 

5721 

Donnerstag, den 22. September Rosch Haschono 5721 
Freitag, den 23. September 2. Tag Rosch Haschono 
Sonnabend, den 24. September Schabat Schuwoh 
Sonntag, den 25. September Zorn Gedaljah 
Freitag, den 30. September 
Sonnabend, den 1. Oktober 
Mittwoch, den 5. Oktober 
Donnerstag, den 6. Oktober 
Freitag, den 7. Oktober 
Sonnabend, den 8. Oktober 
Mittwoch, den 12. Oktober 
Donnerstag, den 13. Oktober 
Freitag, den 14. Oktober 


Erew Jom Kipur 
Jom Kipur 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 

1. Tag Chol Hamoed 
Hoschano Rabo 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 


macht, die offensichtlich am 
Rande dieses Bruchs lag: 
denn nur so kann erklärt 
werden, dass die Ueberreste 
aus der Steinzeit in einer 
Tiefe von wenigen Metern 
unter der Erdoberfläche la¬ 
gen. Die Tatsache, dass die¬ 
se Funde am Rande eines 
Abgrundes, mit einer Sen¬ 
kung im selben Winkel, wie 
bei den Funden in Afrika 
festgestellt wurden, liess die 
israelischen Forscher zu der 
Schlussfolgerung gelangen, 
dass zu einer späteren Zeit 
diese Gebiete noch von ei¬ 
nem zweiten Bruch heimge¬ 
sucht wurden, der jedoch 
weniger stark war und des¬ 
halb keine neuen Erdrisse 
hinterliess. Di e Ueberreste 
der Menschen u d Tiere, die 
bei Affikim ge unden wur¬ 
den, rühren, nrch Ansicht 
der Forscher, wahrschein¬ 
lich noch aus der Zeit vor 
der Epoche dieser zweiten 
Katastrophe her 

Die Ueberreste stammen 
offensichtlich aus der Plei- 
stozaen-Periode, zu einer 
Zeit, da im Jordan-Tal ein 
tropisches Klima herrschte, 
während in Europa und 
Nordamerika noch die Eis- i 
zeit bestand. Die gemachten 
Funde umfassen Fragmente 
von Menschenschädeln, Kno. 
chenr^ste von Elefanten, ei¬ 
ner von 20 bis 30 kg schwe¬ 
ren Wasserschildkröte, eines 
Hippopotamus, Krokodilen, 
Nashörnern, einen grossen 
Fisch, und Muscheln (Mela- 
nopsis), deren Art noch heu¬ 
te im Kineret-See gefunden 
wird. 

Prof. Stekelis stellte fest, 
dass die Knochen nicht 
durch den Druck der Erd¬ 
schichten im Laufe der 
Jahrtausende gebrochen wur¬ 
den, sondern mit Hilfe von 
Steinen und anderen harten 
Instrumenten. Eine nähere 
Untersuchung der Knochen 
ergab, dass sogar das Mark 
aus dem Knochen geschabt 
und von den Urmenschen 
offensichtlich als „Delikates¬ 
se” verzehrt wurde. 

Die Urmenschen des Jor¬ 
dantals wussten noch kein 
Feuer zu entzünden. Sie leb¬ 
ten, nach Ansicht von Prof. 
Stekelis, von Früchten und 


Gemüse und hatten nur ganz 
primitive Vorstellungen von 
der Jagd. Man fand Schleu¬ 
dersteine in verschiedenen 
Grössen, mit denen der Ur. 
mensch offensichtlich ver¬ 
suchte, das Wild zu erlegen. 
Auch eine zweite Fundstel¬ 
le, ca. 300 Meter von der er¬ 
sten Stelle entfernt, wurde 
entdeckt, und dort wurden 
ähnliche Ueberreste ausge¬ 
graben. 

Prof. Stekelis erklärte mir 
dass dieser Fund besondere 
Bedeutung habe, weil hier 
zum ersten Mal, wie bei den 
Funden in Tanganayika und 
Algerien Zeichen entdeckt 
wurden für eine „menschli¬ 
che Betätigung * der Urmen¬ 
schen: der erste Ansatz zur 
Erzeugung von Geräten und 
Waffen, mit denen der Ur¬ 
mensch gegen Natur und 
Tiere zu kämpfen begann. 

Prof. Stekelis glaubt, dass 
die Wiege des Urmenschen 
in Afrika liegt (Israel ge¬ 
hörte zu den damaligen 
Zeiten ebenfalls zum afri¬ 
kanischen Kontinent), umso¬ 
mehr, da ähnliche Ueberre¬ 
ste aus der Steinzeit bisher 
noch nie in Europa gefun¬ 
den wurden. 

„Die Ausgrabungen im 
Jordantal stehen erst in ih 
rem Anfangsstadium“, äus- 
serte Prof. Stekelis auf Fra¬ 
gen über seine weiteren 
Pläne. So verhinderte bisher 
der Mangel an Zeit und 
Geld, ein Skelett eines Ele¬ 
fanten ' auszugraben, das 
ebenfalls bei Affikim ent¬ 
deckt wurde. Prof. Stekelis 
hofft jedoch, dass sich durch 
freiwillige Spenden die Gel¬ 
der aufbringen lassen wer¬ 
den, um eine grössere £ us. 
grabungsmissi-n nach Affi¬ 
kim zu senden. 


Ueberfiihrung 
aus Italien 

Jerusalem. — Die sterbli¬ 
chen Ueberreste von Rabbi 
Chaim Josef David Azulay 
wurden aus Livorno, Italien, 
wo er 1807 gestorben war, 
küzlich nach Israel über-* 
führt. Präsident Ben Zwi 
und Oberrcbbiner Nissim 
haben die Uebei Führung zu¬ 
sammen mit einem Comite 
organisiert. (AWZ) 


bringt am 14., 15. u. 17. August, um 
14.30 Uhr itn Teatro Odeon 
das erste deutsche Kindermärchen seit 
vielen Jahren 

HAENSEL UND GRETEL 

Regie: HEDWIG SCHLICHTER - CRILLA 
2 Stunden Kinderjubel — Geschenke 
Ueberraschurgen 

Eintrittskarten an der Theaterkasse, Esmeralda 367, 
Tel. 45-3591, Werktags von 10—12 unc von 
15 bis 20 Uhr 
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BOLOGNE SUR MER 547 

T. E. 88-9420 


VIERNES Y SABADO 22 HORAS 
DOMINGO 18 HORAS 
ULTIMAS FUNCIONES 

ALTO PERU 

de ANDRES LIZZARAGA 


SABADO 17 hs. — DOMINGO 15 hs. 
ULTIMAS FUNCIONES 
TEATRO PARA NlftOS 

PLUFT, EL FANTASMITA 
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LA SEMANA ISRAELIT* 


Ano XXI. — No. 1801 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


Von der ,.Chail"-Ärbeit 

Seit einigen Wochen hat 
die „Chair-Arbeit, (Israeli¬ 
sche Gesellschaft für ökono¬ 
mische Entwicklung), die vor 
mehreren Monaten auch in 
unserem Sektor begann, ei¬ 
nen neuen Auftrieb erhal¬ 
ten. Um diese wichtige fi¬ 
nanzielle Aktion wirksam 
durchführen zu können, bil¬ 
dete sich unter dem Vorsitz 
des Herrn Hermann Klinger 
ein zentraleuropäisdres Sub- 

comite, dem Herr Samuel 
Hirsch als Vizepräsident so¬ 
wie die Herren Curt Wilk 
und Walter Katz als Sekre¬ 
tär bezw. Schriftführer an¬ 
geboren. Ferner nehmen die 
Herren Benito Heidmann, 
Jose Brecher, Oscar Schwarz 
und Julio Tonn aktiven An¬ 
teil an den Vorbereitungen 
für die planmässige Arbeit. 

Wie bereits mitgeteilt, be¬ 
zweckt die Gesellschaft, die 
mit einem vom Keren Ha- 
jessod eingebrachten Kapi¬ 
tal von fünf Millionen Dol¬ 
lar geschaffen worden ist 
und deren Verpflichtungen 
von der Israelischen Staats¬ 
bank namens der „Jewish 
Agency” garantiert werden, 
neuen Einwanderern in Is¬ 
rael Kredite für konstrukti¬ 
ve Zwecke zu gewähren, 
den Häuserbaii in Lande zu 
fördern und die Einordnung 
neuer Immigranten zu er¬ 
leichtern. Ueber Einzelheit 
ten, wie die Ausgabe von 
Titeln und Zahlung von Di¬ 
videnden. die Auslosungen 
und die vielen interessanten 
Details* di e mit dieser Ver¬ 
einigung von öffentlichem 
und privatem Kapital Zusam¬ 
menhängen, erteilt die hiesi¬ 
ge Vertretung der „Jewish 
Agency”, Lavalle 1464, 2. St., 
(T. E. 40-7106) jederzeit Aus¬ 
kunft. 

Uebersiedlung nach 
Montevideo 

In den nacnsten Tagen 
verlässt uns t'ner der aktiv¬ 
sten j iäischen Menschen un¬ 
seres öprachkreises, Herr 
Hans Silber, um nach Mon¬ 
tevideo zu übersiedeln und 
dort das Amt de Generalse¬ 
kretärs der Gemeinde zen¬ 
traleuropäischer Juden, der 
„Nueva Congregaciön Israe¬ 
li ta” zu übernehmen, eine 
Position, die ihm die Mög¬ 
lichkeit gibt, eine wesentlich 
erweiterte jüdische Tätig¬ 
keit als bisher zu entfalten. 

Der grösste Teil unserer 
Glaubensgenossen, sofern sie 
am jüdischen Leben Anteil 
nehmen, hat in den vergan¬ 
genen Jahren Gelegenheit 
gehrbt, mit Hans Silber im 
Kontakt zu stehen, sei es 
mit ihm als dem ersten Lei¬ 
ter des zentraleuropäischen 
Subcomites des Keren Kaje- 
m?th Lejisrael, oder später 
als milrdem Manne, der im 
Jahre 1948 die erste „Ein¬ 
heitskampagne” in unserem 
Sektor organisieren half und 
durchf .rte, dies? darm Jahr 
um Jahr erfolgreich weiter 
ausbaute, um sie schliesslich 
zu einem wichtigen Be¬ 
standteil der Arbeit für Is¬ 
rael zu gestalten. Vorberei¬ 
tet durch die zionistische 
Arbeit innerhalb der „Grup¬ 
pe deutschsprechender Zio¬ 
nisten”, der nachmaligen 
„Theodor Herzl Gesell¬ 
schaft”, sowie für den Keren 
Hajeesod, den zentralen 
Aufbaufonds seit vierzig 


Jahren, hat Hans Silber sei¬ 
nen ganzen jüdisch-nationa¬ 
len, zionistischen Enthusias¬ 
mus in diese so wichtige 
Fondsarbeit gelegt und sie 
so über das rein Materielle 
hinaus zu einem wirklich 
konstruktiven und erzieheri¬ 
schen Faktor gemacht. Wer 
den Vorzug hatte, in diesen 
'Jahren mit Hans Silber in 
der Aktivität für Israel und 
die Weltjudenheit verbun¬ 
den zu sein, weiss, wie er 
seine wachenden Aufgaben 
liebte, sich jeder unaus- 
1 bleibliclien Schwierigkeit 
gern unterzog in dem Be- 
• wusstsein, auf einem wichti¬ 
gen Platz Wertvolles für jü¬ 
dische Ziele und Ideale lei¬ 
sten zu können. Dass hierzu 
noch eine verbindliche, 
menschlich-mitfühlende, ver 
j ständnisvolle unu bescheide- 
' ne Umgangsform kommt, 
macht das Wegg :hen dieses 
i Mannes besonders ^bedauer¬ 
lich. 

Doch harrt seiner an der 


In grossen Umrissen wur¬ 
den der Beratungsstoff für 
den kommenden Kongress 
festgelegt und Details für 
das Jugendtreifen im kom¬ 
menden Sommer behandelt. 
Auch die sehr ernsten Fra¬ 
gen des Kulturaustausches 
sowie des Nachwuchses an 
Rabbinern und Lehrern sind 
eingehend besprochen wor¬ 
den. Schliesslich gab es 
auch eine Diskussion' über 
die besonderen organisatori¬ 
schen Probleme in Argenti¬ 
nien im Rahmen der Beteili¬ 
gung der Gemeinden und 
Organisatinen von Euenos 
Aires an der Centra-Arbeit. 
Der über parteiische Charak¬ 
ter der ,Centra“ hinsicht¬ 
lich interner Konflikte und 
bezüglich ihrer Haltung ge¬ 
genüber jüdischen Weltor¬ 
ganisationen bezw. der Fra- 
; ge eines etwaigen An- 
! Schlusses an diese ist klar 
■ betont worden. So dürfte 
f diese Gesamtaussprac e der 
Aktivität der ..Centra“ neue 


neuen Wirkungsstätte eine t Impulse gegeben haben. 


Fülle von Aufgaben, d e ihn 
für dieses Amt besonders 
geeignet erscheinen lassen. 
Wird doch in der dortigen 
„Einheitsgemeinde” die bei 
uns sehr auf geteilte jüdische 
Arbeit stark zusammenge¬ 
fasst, konzentriert und viel¬ 
leicht oftmals glücklicher 
durchgeführt. Jüdisches Ver¬ 
antwortungsbewusstsein und 
Wissen um das Notwendige 
und Erfüllbare dürften 
Herrn Silber seine Pflichten 
leichter gestalten. Seine vie¬ 
len Freunde in Argentinien, 
die sein Scheiden ungern se¬ 
hen, verstehen seine Beweg¬ 
gründe und wünschen ihm 
vollen Erfolg und innere Zu¬ 
friedenheit in der Ausübung 
seiner neuen Aufgaben. Sie 
danken ihm, dem treuen Ju¬ 
den und Zionisten, für das, 
was er der jüdischen Ge¬ 
meinschaft in Argentinien 
zu geben vermochte^ als 
Mensch und Schriftsteller 
ebenso wie in seinen ver¬ 
schiedenen Aemtern zum 
Wohle der jüdischen Ge¬ 
samtheit. 

Centr a -Besprechung 

Am 24. Juli fand in Mon¬ 
tevideo eine Besprechung 
der Exekutive der Centra, 
unter 

! dolfo Hirschfeld, statt, an 
der auch die drei argentini¬ 
schen Mitglieder, Curt 
Braun, Dr. Hardi Swarsen- 
sky und Curt Wilk teilnah- 
men. Die Beratungen, wel¬ 
che den ganzen Sonntag X 


C. W. 

Ehrende Auszeichnung 
der OSE 

In der Generalversamm¬ 
lung der Welt-OSE, die in 
den ersten Tagen des Juli 
stattfand, wurde Dr. Boris 
Malamud, der Präsident der 
argentinischen OSE, zum 
Mitglied des Exekutiveomi- 
tes ernannt. 

Konvention der 
Argemeinen Zionisten 

Mit grossem Enthusiasmus 
wurde vom 15. bis 17. Juni 
in Rio de Janeiro die 3. 
Kontinentale Konvention der 
lateinamerikanischen Föde¬ 
ration der Allgemeinen Zio¬ 
nisten abgehalten, an der 
Delegationen aus acht Län¬ 
dern teilnahmen. 

Die Eröffnung fand in 
Anwesenheit von Dr. Josef 
Tekoah, Leon Dultzin und 
Mortimer May statt. An den 
Beratungen nahmen über 
100 Delegierte aus Argenti¬ 
nien, Bolivien, Brasilien, 
Chile, Kolumbien, Mex.ko, 
Peru und Uruguay teil. Als 
Redner traten Leon Dultzin, 
Mitglied der Exekutive der 
dem Vorsitz van Ro- 'Jewish Agency und Chef ih¬ 
rer Wirtschafts . Abteilung, 
Mortimer May, Expräsident 
der Zionistischen Organisa¬ 
tion Nordamerikas, und S.E. 
Dr. Josef Tekoah, Israels 
Botschafter in Brasilien auf. 
_ Die Debatten wurden auf 
Anspruch nahmen und in Vhem Niveau geführt, und 


sehr harmonischer Weise 
durchgeführt wurden, brach¬ 
ten eine weitgehende Ueber- 
einstimmung in den wich¬ 
tigsten Fragen, die zur Dis¬ 
kussion standen: Die in er¬ 
freulichem Aufstieg begrif¬ 
fene Jugendarbeit, die Vor¬ 
bereitung der 3. Centrata- 
gung, welche Mitte Oktober 
in Montevideo stattfinden 
soll, die Verhandlungen mit 
dem „Council of Jews from 
Germany“, di c den endgül¬ 
tigen Anschluss der ehemals 
deutschen Juden in Latein¬ 
amerika repräsentiert durch 
die „Centra“, an di« Gesamt¬ 
organisation in Kürze brin¬ 
gen dürften, die Vergrösse- 
rung der Arbeit des „Leo 
Baeck-Instituts“, die Für¬ 
sorge für die Kleingemein- 
den* die Probleme eines 
künftigen Rabbinerseminars. 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN YVIEDERVERKAEUFER _ ALLE NEU AUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE SSO, I/B — Bueaos Airei, Rep ArpentiM 



die verschiedenen Kommis¬ 
sionen entwickelten eine re¬ 
ge Tätigkeit. 

Bei der Schluss-Sitzung 
wurde die neue Leitung wie 
folgt gewähl.: Präs d:nt: 
Herzl Gesang (Argentinien), 
Generalsekretär: Dr. Meir 
Muchnik (Argentinien), als 
Schatzmeister: Max Stark- 
man (Argentinien),.Präsiden¬ 
ten: Elias Hun (Bolivien), 
Jose Adler (Brasilien), Dr. 
Miguel Maldavsky (Chile), 
Jaime Fainboim (Kolum¬ 
bien), Alberto Scheinberg 
(Mexiko), Marcos Perelman 
(Peru) und Jacobo Leszcz 
(Uruguay). 

Die Konvention debattier¬ 
te eingehend über die Lage 
der zionistischen Bewegung 
im allgemeinen und die das 
Judentum des Kontinents 
betreffenden Probleme. Sie 
fasste u. a. die folgenden Re¬ 
solutionen: 1. Verstärkung 
der zionistischen Arbeit auf 
allen Gebieten mit dem Ziel, 
den jüdischen Staat zu kon¬ 
solidieren. — 2. Durch die 
zionistische Arbeit das la¬ 
teinamerikanische Judentum 
zu erfassen. — 3. Für die 
Einigkeit und Stärkung der 
allgemeinen zionistischen 
Kräfte einzutreten. — 4. 


Neuerlich zu erklären, dass 
dic lateinamerikanische Fö¬ 
deration der Allgemeinen 
Zionisten der S techer die¬ 
ses Sektors in I.r.teinameri- 
ka ist. — 5. Die zionisti¬ 

schen Behörden in der W T clt 
zur Sparsamkeit und Ein¬ 
schränkung der Kosten auf- 
zufordern und eine strikte 
Kontrolle der Fonds zu ver¬ 
langen, damit dieser nicht 
ihrem besonderen Zweck 
entzogen werden. — 6. Dic 
Arbeit der Wirtschafts-Ab 
teilur.g der Jew.sh Ager.c: 
anzuerkennen und ihre Fort¬ 
setzung anzuregen, um die 
Alija und Einordnung der 
Mittelklasse zu gewährlei. 
sten, wozu es angezeigt wä 
re, die Mittel und den Ak 
tionsradius zu erweitern. 

7. Der Erzichurgs- und Kul- 
turabteilung der Jewish 
Agency nahezulegen, eine 
Reform ihres Programms 
und Arbeitsplanes durchzu 
führen, um sie den realen 
Bedürfnissen der jüdischen 
Erziehung in Lateinamerikr 
anzupassen. — 8. Die Auf 
merksamkeit der Oeffent- 
licbkeit auf das Auftauchen 
sogenannter „unabhängiger, 
liberaler oder progressiver” 
Gruppen zu lenken, dic 
Zweigstellen der Progressi¬ 
ven Partei Israels sind una 
das zionistische Panorama 
Lateinamerikas noch mehr 
verwirren. — 9. Die latein¬ 
amerikanische Judenheit 
zum aktiven Beitritt zum 
allgemeinen Zionismus auf¬ 
zufordern. 

Reise nach Israel 

Auf dem Flugwege ver- 
liess der Dekan der Fakul¬ 
tät für «Exakte Wissenschaf¬ 
ten, Dr. Rolando Garcia, am 
vergangenen Dienstag Bue¬ 
nos Aires. Dr. Garcia ist 
ebenfalls Mitglied des Con- 
sejo Superior der Universi¬ 
tät Buenos Aires und wird 
von Europa aus, wo er sich 
einige Tage aufzuhalten ge¬ 
denkt, nach Israel reisen, 
um als offizieller Vertreter 
Argentiniens an der Interna¬ 
tionalen Konferenz über die 
Rolle der Wissenschaft in 
der Entwicklung junger Na¬ 
tionen teilzunehmen, die 
vom 15. bis 30. August auf 
Initiative des Weizmann-In- 
stituts in Rechowot stattfin- 
det 

Das Ziel des Symposions 
in Rechowot ist es, über die 
Errungenschaften und Per¬ 
spektiven der technologi¬ 
schen und wissenschaftli¬ 
chen Revolution unserer Zeit 
zu beraten und die Möglich¬ 
keiten zu erwägen, diese 
neuen Methoden in der Pra¬ 
xis zur Lösung der Entwick¬ 
lungs-Probleme junger Na¬ 
tionen anzuwenden. Das 
Programm ist ausgedehnt 
und umfasst das Studium 
zahlreicher Gebiete wie 
Landwirtschaft, Energiequel¬ 
len. Ernährung, öffentliche 
Gesundheit, soziale Medizin, 
Erziehung und vor allem 
die Rolle der Wissenschaft 
im Rahmen der wirtschaftli¬ 
chen, sozialen und politi¬ 
schen Entwicklung der jun¬ 
gen Staaten. 

„Kein Staat kann die Be¬ 
deutung der Wissenschaft 
gering achten”, erklärte Ab¬ 
ba Eban, der neue ' israeli¬ 
sche Erziehungsminister und 
Präsident des Wissenschaft¬ 
lichen Weizmann - Instituts, 
der die Konferenz in Re¬ 
che wo t angeregt hat. „Israel 
hat gezeigt, dass ein jedes 
Land, möge es noch so klein 
sein, eine wissenschaftliche 
Tradition entwickeln und 
sich der wissenschaftlichen 
Bewegung unseres Zeitalters 
einordnea kann.** 

Schon beginnen Wissen¬ 
schaftler und geladene Gä¬ 
ste aus allen. I.ändern, der 
Welt in Israel einzutreffen. 
Die Teilnahme von Dr. Gar¬ 
cia *rd ein Symbol für den 
Anteil und d$s Interesse 



I Israels Bevollmächtigter Dr. Schabtai Rosenne verlässt 
| nach seiner Unterredung mit dem Präsidenten der Repu- 
| blik Argentinien, Dr. Arturo Frondizi, in Begleitung seines 
argentinischen Kollegen. Dr. de Pablo Pardo, das 
Regierungsgebäude. 


sein, das die Wissenschaftler 
Argentiniens an der Lösung 
gemeinsamer Probleme he¬ 
gen. Dr. Garcia wird auf 
der Konferenz eine Verle¬ 
sung über die Rolle der Wis¬ 
senschaft in der Ertwick- 
lung der lateinamerikani¬ 
schen Länder halten. 

Argentinische Fahne 
für San Martin-Haus 

Die unzerstörbare Freund¬ 
schaft zwischen Argentinien 
und Israel auf kulturellem 
und wissenschaftlichem Ge¬ 
biet hat in letzter Zeit 
durch den wachsenden Aus¬ 
tausch von Studenten und 
Wissenschaftlern eine Stär¬ 
kung erfahren. 

Jetzt hat das „Comite Ar- 


gentLio pro Instituto Cienti- 
fico Weizmann” für das San 
| Martin-Haus in Ftechowot — 
i der Pavillon für argentini¬ 
sche Studenten an diesem 
Forschungsinstitut — eine 
argentinische Fahne gestif¬ 
tet, die zu gegebener Zeit in 
Vertretung dieses Comites 
von Herrn Noe Werthein 
überreicht werden soll. 

Die argentinische Flagge 
wird in Zukunft auf dem 
San Martin-Haus an argenti¬ 
nischen Nationalfeiertagen 
wehen und auch anlässlich 
des bevorstehenden Interna¬ 
tionalen Kongresses für die 
Entwicklung der Wissen¬ 
schaft, an der eir, Repräsen¬ 
tant Argentiniens teilneh¬ 
men wird, gehisst werden. 
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tanfertigung - Modernisierung - Aufbewahrung > 

[J. A. Cabrera 3099 82-7540 — 84-0245 ! 
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Aiio XXI — No. 1801 


Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secrelaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 

Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 

Sonntags u. slaall. Feiertage: 

Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Schabbos WOES'CHANAN 
Schabbos NACHAMU 

Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh Roberto Jako¬ 
bi. 

Minchah: 18 Uhr 35 
Maariw: 18 Uhr 54. 

Golden Age Club: 

Nächste Zusammenkunft: 
Montag, den 8. August, um 
16 Uhr 

Clrculo Esposas 
Jövenes: 

Proxima reunion: Martes 
9 de Agosto a las 16.45 hs. 

Veranstaltung 
des K.K.L.: 

Am Donnerstag, den 11. 
ds. Mts. veranstaltet der 
KKL gemeinsam mit unse¬ 
rer Gemeinde eine Vorfüh¬ 
rung der neuesten Israel-Fil¬ 
me, bei welcher die Herren 
Rabbiner Harf und John 
Mayer Keyth sprechen wer¬ 
den. Zu diesem Abend sind 
die Mitglieder unserer Ge. 
meinde und unsere Freunde, 
und besonders die Mitglie¬ 
der der Jugendgruppen herz, 
lieh eingeladen. 

Agrupacion Juvenil* 

El domingo 7 de agosto, 
haremos una salida conjunta 


al teatro Artea, donde se es- 
tä representando la obra 
“Mijal, la hija del rey Saul”. 
Todos los que quieran ano- 
tarse podrän llamar al T. E. 
83-7914 y pedir con Silvia. 

Se invita a todos los jöve¬ 
nes que tengan interes de 
exponer y presentar ideas 
para la labor futura del 
FrenU Juvenil Juaio Sud¬ 
americano JNDA, a concu- 
rrir a la Reunion Juvenil 
del Säbado 20 de Agosto a 
las 15.30 hs. en Vidal 2957. 

Querido companero: aguar- 
damos tu presencia, en estas 
veladas. / 

Querido companero/a de 9 
a 13 anos, s e han formado 
diversos grupos de jövenes 
de tu edad con miras al ju- 
daismo integral, desarrollan- 
do ademäs actividades de 
indole cultural, social y de- 
portiva. Te invitamos a asis- 
tir a las misma los dias lu- 
nes a partir de la 18.45 hs. 

Ademäs realizaremos un 
Gran Baile Juvenil, el dia 6 
de Agosto, manana, a las 21 
horas, en nuestros locales, 
sito en la calle Arcos 2319. 
No faltes! Serä una noche 
inolvidable! 

Ademäs realizaremos una 
Gran Revista Musical el dla 
21 de Agosto a ias 20 horas, 
dedicado exclusivamente a 
nuestros padres; la venta de 
entradas seHiarä en nuestros 
salones juveniles, los dias 
martes y jueves, a partir de 
las 19.30 horas o al T. E. 70- 
0421 (Rita) ademäs, el dia 28 
de Agosto a las 15 hs. se re- 
presentarä exclusvamente 
para la juventud; la venta 
de entradas serä tambien los 
martes y jueves a partir de 
las 19.30 hs. 


T, H, G. N. CI. 

Gemeinsamer Gottesdienst 

AN DEN HOHEN FEIERTAGEN 

Die Erneuerung der Karten des Vor. 
jahres findet diesmal im SALON 
SARMIENTO 2523 und zwar am 14., 
17. und 21. August von 10 —12 Uhr statt 


Glückwünsche zu Rosch Haschono 

Sie können Ihren Freunde Ihre Wünsche zum 
Neuen Jahr übermitteln und gleichzeitig dabei ein 
gutes Werk tun. Bitten Sie uns, in unserem nun 
££hon traditionellen Glückwunschheft zu erschei¬ 
nen. Die Spende, die Sie uns dafür machen, kommt 
unseren Armen zugute. 

Auskünfte: 

ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 

CANGALLO 1479 


40-4900 

40.9535 



LÜACH (Ealeradcr) 


Freitag, den 5. August 

12. Aw 

Sonnabend, den 6. August 

13. Aw 

Schabbat WATüTCHANAN 


Haftara: Yeschayahu XL 1 — 26 


Sonntag, den 7. August 

14. Aw 

f *Montag, den 8. August 

15. Aw 

Dienstag, den 9. August 

16. Aw 

Mittwoch, den 10. August 

17. Aw 

Donnerstag, den 11. August 

18. Aw 

Freitag, den 12 August > 

19. Aw 

Sonnabend, den 13. August 

20. Aw 

Schabbat EKEW — Haft.: Yeschayahu H, 14 — L 11 


Asociacion Religiös? 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 

Schabbos NACHAMU — 
WOESSCHANAN 

Freitag, den 5. August: 

Eingang: 17 Uhr 55 
Samstag, den 6. August: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Raschi Schiur: 17 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 54. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. — Montag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. Sonntag 
bis Donnerstag: Minchoh 18 
Uhr 10. 

GOLDEN AGE CLUB 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
8. August, um 16 Uhr in der 
Arcos 2319 statt. 

TENACH-SCHIUR: 

Am Dienstag, den 9. Au¬ 
gust, um 21 Uhr Tenach- 
Schiur von Herrn Dr J. Op¬ 
penheimer für Damen und 
Herren. 

MISRACHI-FRAUEN. 
GRUPP.V, BELGRANO: 

Am Dienstag, den 9. Au¬ 
gust, um 16 Uhr, Moldes 
2449, spricht Frau Rabb. Dr. 
Rosenberg über das Thema 
„Blicke in die moderne is¬ 
raelische 'Literatur”. Um 
pünktliches Erscheinen wird 
gebeten, und sind Gäste 
herzlichst willkommen. 

* 

VORTRAGS-ZYKLUS: 

Am Mittwoch, den 10. Au¬ 
gust, um 21 Uhr, spricht in 
unseren Räumen Herr Dr. 
Otto Kauders über das The¬ 
ma: „Jüdischer Einfluss auf 
allgemeine Rechtswissen¬ 
schaften”. 

Wir bitten um zahlrei¬ 
ches Erscheinen, und sind 
Gäste herzlichst willkom¬ 
men. 

# 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 

Schabbos NACHAMU — 
WOESCANAN 

Freitag, den 5. August: 

Eingang: 17 Uhr 55 
Samstag, den 6. August: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 10 
Ausgang: 18 Uhr 54. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 


Der Vorstand gibt uns be¬ 
kannt, dass am Schabbos 
Nachmo, den 6. August, der 
weltbekannte Ra./ und Ver¬ 
fasser zahlreicher Werke, 
Aron Jeruchem, bekannt un¬ 
ter dem Namen Alstätter 
Raw, früher auch in Wien 
und gegenwärtig in New 
York tätig, bei uns beten 
und eine Ansprache halten 
wird. Daher laden wir sämt¬ 
liche Mitglieder und Freun¬ 
de ein. 

Circuit) Religiöse 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbai 
NACHAMU . WA'ETCHA- 
NAN, S./6. 8. 1960: 

Freitag Abend: Mincha 17 
Uhr 50; anschliessend Lehr¬ 
vortrag und Abendgottes¬ 
dienst. Um 19 Uhr 30 An¬ 
sprache -Dr. Günther Ballin. 

So-inabend früh Morgen- 
gottesiienst um 8 Uhr 30. 


Schrifterklärung und um 10 
Uhr 30 Kiddusch der Ju¬ 
gend. 

GOTTESDIENSTE AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Die Ausgabe der Platzkar¬ 
ten für unsere beiden Got¬ 
tesdienste in den Sälen Mol¬ 
des 2155 und Ciudad de la 
Paz 1760 beginnt am Sonn¬ 
tag, den 7. August, um 9 
Uhr morgens in Conde 1345. 
Vorest können ausser unse¬ 
ren eigenen Mitgliedern nur 
die des Bar Kochba berück¬ 
sichtigt werden. Zur Verfü¬ 
gung stehen ca. 1.000 Platz¬ 
karten, sodass wir anneh¬ 
men dürfen, allen Anforde¬ 
rungen Genüge leisten zu 
können 

Beide Gottesdienste wer¬ 
den in der gleichen Weise 
durchgeführt werden und in 
jedem der beiden wird ein 
Chor von Gemeindemitglie¬ 
dern die ganze Gemeinde 
zum aktiven Gemeindege¬ 
sang führen. In beiden Got¬ 
tesdienste wird Herr Rabbi¬ 
ner Dr. Meir Rosenberg die 
Ansprachen am Vorabend 
und die Predigten an den 
Festtagen halten. 

Die Ausgabe der Karten 
beginnt — wie gesagt — am 
Sonntag, den 7. August 1960 
morgens um 9 Uhr und wird 
am Mittwoch, den 10. Au- 
gunst, um 20 Uhr in Conde 
1345 fortgesetzt. Für Nicht¬ 
mitglieder beginnt die Kar¬ 
tenausgabe am Sonntag, den 
14. August, um 9 Uhr mor¬ 
gens am gleichen Ort. Wer 
sein Mitgliedsrecht auf Preis- 
ermässigung wahren will, 
lege bitte bei Entgegennah¬ 
me der Platzkarten seine 
letzten Beitrags-Quittungen 
bei. 


gen Trick- und Dokumentar¬ 
filme und bunte Bilderbo¬ 
gen für unsere Kinder. In 
der Pause ist der Coca-Cola- 
Mann da! 

CINE EN BET ISRAEL* 

Domingo 7 cte. a las 16 
hs. en Olazabal 3650 varie- 
-dades, documentales y dibu- 
jos animados seleccionados 
para nifios; en el intervalo 
habrä Coca-cola. 

GOLDEN AGE CLUB 

Unsere nächste Veranstal¬ 
tung findet am Montag, den 
8. August, um 4 Uhr in Ar¬ 
cos 2319 statt. 
STRICKNACHMITTAGE 

Unsere Damen treffen sich 
zum Stricken, Plaudern und 
Lesen am Dienstag, den 9. 
August, um 15 Uhr 30 wie 
zuvor. 

Frente Juvenil Judio 
Sud Americano 
J.N.D.A. (Centra) 

Vidal 2957 — Buenos Aires 
SEMINARIO: 

El säbado 20 del corriente, 
durante la reunion juvenil a 
realizarse en Vidal 2957, se 
harä la entrega de las cons- 
taneias correspondientes a 
los participantes del semina- 
rio que hayan logrado exi- 
mirse en el transcurso del 
mismo. 

Con este acto se dara por 
finalizado a este primer Se¬ 
rn inario de Instructores. Por 
ello volvemos a reiterar 
nuestra invitaeiön a todos 
los jövenes, para que concu- 
rran a este acto a efectuarse 
a las 15.30 hs., como asi tam¬ 
bien a la reunion de inter- 
camtio de ideas, que se rea- 
lizarä en ese mismo lugar. 
ACTO EN 

LAMROTH HAKOL: 

Con los auspicios del Fren¬ 
te, se realizarä el pröximo 


miercoles 17 de Agosto a la» 
18 horas una gran Revista 
Oral, bajo la direcciön de C* 
Blank. 

En la ejecuciön de esta re- 
vista participarän ademäs 
jövenes de las distintas agru. 
paciones juveniles, descon- 
tändose desde ya un gran 
exito en esta actividad. La 
direcciön es: Caseros 1450, 
Florida. 

BAILE 

i En el dia de manana la 
Agrupacion de NCI organi- 
zarä un GraBaile. Para 
ello descontamos la asisten- 
cia de todos los jövenes. EI 
mismo comenzarä a las 21 
hs. en Arcos 2319 y serä muy 
divertido. 


Aräoz 2854 


T. E. 71-9059 


CIRCULO MATR1MONIOS 
JÖVENES 

Nächstes Treffen erst am 
Mittwoch, den 17. August 
1960, um 21 Uhr in Pampa 
3335. Thema des Abends: 
Erkenne dich selbst! 
JUGEND UND SPORT 
Unsere Jugend — nun 
schon in vier Gruppen ge¬ 
gliedert — trifft sich auf 
dem Sportplatz Olazabal 
3650 früh um 9 Uhr zu 
Spiel, Sport und Singen. Als 
besondere Ueberraschung 
bereiten wir für unsere 
jüngsten Freunde in Olaza¬ 
bal 3650 eine Kinovorstel¬ 
lung am Sonntag, den 7. Au¬ 
gust um 16 Uhr pünktlich 
vor Zur Darstellung gelan- 


KULTURVERANSTAL- 
TUNG *.M 6. 8.. 7. 8., 10. 8. 
und 13. 8. Der Höhepunkt 
der Wintersaison. „Rendez¬ 
vous mit Lilianetie". „Rund 
um die Liebe". 

Am Flügel: Hermann Lud¬ 
wig. Lilianette mit ihrem 
Charme, ihrer Grazie und 
ihrer Musikalität singt uns 
ihre neuen Chansons. 

Für die vier oben genann¬ 
ten Tage sind noch wenige 
Karten erhältlich. Vorver¬ 
kauf heute von 10—15 Uhr 
und Montag bis Donnerstag 
von 4—19 Uhr im Sekreta¬ 
riat. 

KARTENAUSGABE FUER 
DEN GOTTESDIENST AN 
DE* HOHEN FEIERTAGEN 

Der Umtausch der Karten 
für Mitglieder erfolgt am 
Sonntag, den 14. August von 
10—12 Uhr, am Montag, den 
15, und am Dienstag, den 16. 
August von 18—20 Uhr. Im 

(Weitere Vereinisnachrich- 
ten auf Seite 7) 




{MORGEN auf jeden Fall 


BAR KDJBA 

BALL 



IM HEIM, 
— TOMBOLA - 
'Orchester: 


GORRITI 3 9 5 1 

- BUFFET - BAR - 
MARIO CARDI 


l VORVERKAUF BEI: Zimmerspitz, Junin 342, 

Laus y Pfennig, Juramenio 2471 
Herzberg, Santa Fe 2393 


WIR BITTEN 

unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono.Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrred6n 2190, 1* izq. 

Capital 

Hierdurch überweise ich Ihnen de« 

SSÄ?£" 1. u. 2. Quartal 1959 m$n 80.- 

wartus« Ihrer Quittung begrüsae Jahr 1959 . . Hl$n 160.- 

lch “• 1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120.- 

.... Jahr 1960 .. m$n 240.- 

(Name) mm ■ — 

(Adreaae) 

fc. B.? Wir bitten, Einzahlungen 

richten mi LA SEMANA ISRAE- (Hiebt gewünschte ZafchAf 

JUTTA; iHüUei cfci i) 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 - VI. Stock - T. E. 48-369S. 


Abschieds-Cocktail 
für Chawer 
Hans Silber 

Die Theodo- Herzl Gesell¬ 
schaft veranstaltet am kom¬ 
menden Montag, den 8. Au¬ 
gust, um 20 Uhr 30 im Sa¬ 
lon der Nueva Comunidad 
' Israelita, Arcos 2319, eine 
Abschiedsfeier für unseren 
langjährigen und verdienst¬ 
vollen Mitarbeiter, Chawer 
Hans Silber, der wir uns, so¬ 
wie die Campana Unida — 
Centroeuropeo, angeschloss 
sen haben. 

Wir laden alle, die mit 
ihm mitgearbeitet haben, 
iherzlichst ein, an dieser 
Feier teilzunehmen. Wir bit¬ 
ten, die Teilnehmerzahl spä¬ 
testens bis Montag Vormit¬ 
tag 10 Uhr in unserem Se- 
kretarat telefonisch 
melden. 


bung von Frl. Rita Loser mit 
Herrn Carl H t Wolf spende¬ 
te die Familie die Summe 
von $ 1.000 — für den KKL; 
auf den Namen des Braut¬ 
paares werden Bäume in Is¬ 
rael gepflanzt. 

Gelegentlich der Feier des 
80. Geburtstages *von Frau 
Cäcilie Koch spendete die 
Familie die Summe von 500 
Pesos; auf den Namen der 


Midraschim zum WocKenalfechnitt: 

Wa’etchanan 

S. B. M. III. 23 — VII. II 

Was ist recht? 

Du sollst das Rechte tun und das Gute in den Augen 
Gottes. Wenn das Rechte schon das Gute in den Augen 
Gottes wäre, brauchte es die Schrift nicht doppelt auszu¬ 
drücken. Also gibt es wohl auch Gerades, Rechtes das 
noch nicht gut in den Augen Gottes ist. 

★ 

Rabba bar bar Chana dingte Arbeiter, um Fässer mit 
Wein zu transportieren. Doch diese liessen nicht die nö¬ 
tige Umsicht walten und ein Fass zerbrach. Rabba bar bar 
Chana erboste und behielt ihre Kleider als Entgelt für 
den ihm zugefügten Schaden und weigerte sich, ihnen ih¬ 
ren 'Lohn zu zahlen. Da wandten sis sich an Raw, der 
1 Rabba bar bar Chana zu sich rief und entschied, er müsse 
den Arbeitern ihr Eigentum fferausgeben und ihnen ihren 
Lohn zahlen. Rabba bar bar Chana protestierte und er¬ 
klärte, er habe in Uebereinstimmung mit dem Gesetz ge. 


NEUE ISRAEL - MARKEN 


Das Post minister i um zeigt 
die Ausgabe der Neujahrs¬ 
marken des Jahres 5721 an. 

Das Thema der Marken, 
die von A. Calderon, Ramat 
Gan entworfen wurden, 
sind di e Könige von Israel. 
Saul, David und Solomon. 

Diese vielfarbigen Marken 


hat er die Wiedergeburt des 
jüdischen Staates vorausge 
sagt. Er ist in Jerusalem auf 
dem Herzi-Berg begraben. 

Die Marke wurde von M. 
und G. Shamir, Tel Aviv, 
nach einer Photographie ent¬ 
worfen und zeigt ihn auf 
dem Balkun des Hotels ..Drei 


Isrel gepflanzt 

BESTE BLAUE BUECHSEN 
IM MONAT JULI: 

Benno Bamberger, Aranka 
Blauhorn, Moises Bureco- 
vich, Elli Cahn, Leopolde 
Chwat, Enriqueta Deutsch, 
Oskar Ebel, Isaac Fligler, 
Günther Fröhlich, Harry 
Gleicher, Isidoro Gold- 
anzu- ! Schmidt, Martin Gronich, 
} Dra. Zora Grünbaum, Thekla 
’ Gutmann, Max Juda, Ernes- 

VWa taltim fr eil mit to Katz. Enrique Kiesel, Ro- 
veraitsiaiumgeu dolfo Kolodzinski, Norberto 

Korn, Pablo Kramer, David 
Neuburger, Ernesto Neu- 


Jubilarin werden Bäume in • handelt „j a , wohl nach dem Gesetz, doch nicht nach Got- 


dem KKL im Monat 
August 

Donnerstag, 11. August, 21 
Uhr: Veranstaltung zusam¬ 
men mit der Nueva Comuni¬ 
dad Israelita, Arcos 2319, 
und deren Jugendgruppe; 
Ansprache: Rabb. Dr. Hanns 
Harf — deutsch, Juan Meyer 
Keyt — spanisch. Israelische 
Film: Israel mi pais — Las 
tres jovencitas. 

Dienstag, 23. August, 21: 
Uhr: KVL-Abend des Culto 
Israelita de Belgrano, Vidal 
2049. — Drei israelische Fil¬ 
me mit den entsprechenden 
Erlä uterungen. 

Wir bitten bei diesen Ver¬ 
anstaltungen um zahlreiche 
Beteiligung. 

Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Abschieds¬ 
feier. die unserem lieben 
und besonders eifrigen Mit¬ 
arbeiter. Chawer Reynaldo 
Reich von seiner Familie 
aus Anlass seiner Europea- 
Reise bereitet wurde, ergab 
die Sammlung zu Gunsten 
des KKL die Summe von 
$ 3.850. —; auf den Namen 
von Reynaldo wird ein Gan 
in Israel gepflanzt. 

Aus Anlass der Verlo- 


Zweiter Erdöltanker 
auf der Elat-Linie 

Jerusalem. — Ein zweiter 
Oeltanker, der einen Raum¬ 
inhalt von 40.000 Tonnen hat 
und in Japan gebaut worden 
ist. wird bald auf der Linie 
Hach Elat in Dienst gestellt 
werden. Ab Ende 19G0 sollen 
jährlich fünf Millionen Ton¬ 
nen Rohöl von Elat nach 
Haifa gepumpt werden. — 
(AWZ) 


mann, German Neumann, 
Siegbert Ramsfelder, Rodolfo 
Rubin, Eduardo Schönfär¬ 
ber, Hilde Spitz, Federico 
Stock, Maximo Stock, Samy 
Uffenheimer, Ricardo Weiss. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 

Anfertigung von 
Jahrzeitstafeln: 

Wir geben unseren Freun¬ 
den bekannt, dass wir die 
Anfertigung von Jahrzeits¬ 
tafeln übernehmen; wir bit¬ 
ten diese im Sekretariat 
oder bei unserem Vorstands¬ 
mitglied, Herrn Hugo 
Strauss, T E. 40-8442, zu be¬ 
stellen. 

Unser 

Telegrammdienst 

Telegramme und Baum- 
pflan ur.gen bei jeder Gele¬ 
genheit sind unter folgenden 
Telefon-Nummern aufzuge¬ 
ben: 

40-8442 (Herr Strauss* 

73-4916 

68-7004 

64-2966 

54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Coghlan) 

48-3695 Sekretariat 

48-5683 


tes Wunsch! Denn du sollst nach weniger als dem trach¬ 
ten, was das Gesetz dir gibt!” x 

Das ist die Botschaft des Verzichts, wenn Menschen 
nicht den ganzen Anteil ihres Rechts verlangen, sondern 
durch Vergleich den Frieden mehren. 

★ 

Ein Richter entschied, dass die Münze, mit der die 
eine Partei die andere bezahlte, gültig sei. Am nächsten 
Tag ging der Empfänger der Münze und wollte sie auf 
dem Markt gegen Waren eintauschen. Aber niemand woll¬ 
te die Münze nehmen. Was tat der Mann? Er lief zum 
Richter. Der besah die Münze und erklärte sie für echt. 
Aber der Mann jammerte und beteuerte, keiner wolle sie 
annehmen. Da wechselte ihm der Richter die Münze ge¬ 
gen eine andere um. 

Gefragt, ob er dazu verpflichtet sei, sagte er klar: 
„Nein — nach dem Gesetz, Ja — nach Gottes Wbhlgefal¬ 
len.” 

★ 

Einen Ort, den viele Banditen unsicher machen, lässt 
man durch viele Polizisten bewachen. So tat es Gott auch 
mit dem bösen Trieb. — Die Tora wird Stein genannt, 
denn es wird von „den Sieintafeln und der Tora ’ gespro¬ 
chen. An anderer Stelle heisst es: „Euer Herz von Stein 
löse ich aus euerem Fleische”. Also auch die Sünde wird 
Stein genannt. — Möge der Stein den Stein bewachen. 

★ 

Wohl dem Tolke Israel! Solange sie sich mit der Tora 
und guten Taten beschäftigen, halten sie ihren Trieb fest 
in der Hand. Tun sie es nicht, so hat ihr Trieb sie fest im 
Griff. 



wurden nach dem photoli¬ 
thographischen Verfahren 
von Lewin-Epstein, Ltd. Bat 
Yam gedruckt. Die Werte 
sind: 

0,07 IL grün und vielfarbig 
mit Wasserzeichen König 
Saul; 0,25 IL blau und viel¬ 
farbig ohne Wasserzeichen 
König David; 0,40 IL braun 
und vielfarbig ohne Wasser¬ 
zeichen König Solomon. 

HERZL.GEDENKMARKE 

Diese Marke wurde an¬ 
lässlich der Hundertjahrfei¬ 
er von Herzls Geburt her¬ 
ausgegeben. 

Dr. Theodor Herzl war der 
Gründer der zionistischen 
Weltbewegung. Er wurde in 
Budapest am 10. Iyar (2. 
Mai) im Jahre 1860 geboren 
und lebte als Journalist und 
Schriftsteller in Paris und 
Wien, wo er auch am 20. Ta- 
mus (3. Juli) 1904 starb. 

In seinen Büchern „Ein jü¬ 
discher Staat”, „Alt-Neu. 
land” und anderen Werken 


Könige” in Basel stehend; im 
Hintergrund sieht man die 
Rheinbiücke Die Marke, 
deren Wert 25 Agorot be¬ 
tagt, ist dunkelbraun und 
wurde nach dem photolitho¬ 
graphischen Verfahren auf 
Wasserzeichenpapier von Le¬ 
win-Epstein Ltd., Bat Yam, 
gedruckt. 
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DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 
BLAUE BUCHSE DES KKL 


Asociacion Benefactora Argentina 
BNE BRITH 

comunica el Iraslado a su edificio propio en la calle 
JUNCAL 2573. TE. 80-4625, Horario secr. 9-12 y 15-19. 


Gemeinden 
und Vereine 

(Forsetzung von Seite 6) 
Interesse einer schnelleren 
Abwicklung ist es unbedingt 
erforderlich, dass unsere 
Mitglieder ihr Carnet mit 
Juliquittung unc vorjähri¬ 
gen Karten vorlegen. Tele- 
fonisc 2 Reservierungen 
körnen nicht vorgenom¬ 
men werden. Helfen Sie uns, 
eine reibungslose Durchfüh¬ 
rung des Kartenverkaufs zu 
gewährleisten. 
BRUDERSCHAFT: 

Am Sonnabend, den 20. 
August, um 16. Uhr findet 
in unserem Heim der tradi¬ 
tionelle Bridge-Tee zugun¬ 
sten der Bruderschaft statt 
Abends Fortsetzung des ge- 
mütT.hen Beisammenseins 
mit musikalischer Umrah¬ 
mung. Kaltes Buffet. Ein¬ 
trittskarten sind bei den Da¬ 
men der Frauengruppe und 
im Sekretariat während der 
Bürozeit erhältlich. Tischre- 
serviertmgen werden Im Se¬ 
kretariat persönlich und te¬ 
lefonisch ab Montag, den 8. 
August in der Zeit von 13 
bis 20 Uhr entgegengenom¬ 
men. 

HEIMKOMMISSION 

Wegen der Kulturveran¬ 
staltung „Lilianette” steht 
das Heim unseren Mitglie¬ 
dern an den Sonnabenden, 
6. und 13. August, nur bis 18 
Uhr in beschränktem Masse 


zur Verfügung, dagegen am 
Sonntag, den 7. August nur 
den Besuchern dieser Veran¬ 
staltung. 




BÄRKOJ8A 


Gorriti 3951 T. E. 62-7559 

Am Mittwoch findet wie 
immer in unserem Heim ein 
Ping-Pong-Training statt. 

BAR KOJBA-BALL 

Am 6. August findet unser 


grosser Ball statt. Wir bit¬ 
ten Sie, sich diesen Tag frei¬ 
zuhalten. Kapelle Mario 
Cardy; Tombola; Bar; Ue- 
berraschungen. 

Kartenverkauf bei Harry 
Zimmerspitz, Junin 342, T. 
E. 48-7316, Herrn Herzberg, 
T. E. 80-4803, bei Laus y 
Pfennig, Juramento 2476. 

GOTTESDIENST ZU DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Unser Gottesdienst findet 


wie immer im Saal in der 
Ciudad de ‘La Paz statt, den 
wir in diesem Jahr gemein¬ 
sam mit der Gemeinde Bet 
Israel unter der Leitung von 
Herrn Rabbiner Dr. Rosen¬ 
berg veranstalten. 

Kartenverkauf am 7. und 
10. August in Conde 1345. 
Wir machen unsere Mitglie¬ 
der darauf aufmerksam, sich 
an diesem Datum zu" mel¬ 
den, da keine Kartenreser¬ 
vier. ng vorgenommen wird. 


ICrmpana llnida pro Israel 


|Die 
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erwartet Deinen 


Israel - M arken j 

Cb grösster Auswahl: u. a. VIERERBLOCKS — MARKEN MIT PLATTEN NUM- 2 
MER — MARKEN MIT BAND — KOMPLETTE BOGEN (plar.chas) - VOLL. J 
8TAENDIGE SAMMLUNGEN - WERTVOLLE AUSGABEN - ERSTE SERIE 7 
VORHANDEN — VERTRAUENSWUERDIGE BERATUNG U 

Alfonso MORXTZSON 
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Guanacachc 2351, dep. 2 

esq CABU-DO 


Annahmestellen: CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL,« 
COMITE CENTROEUROPEO 
Sarmiento 2376, 3* — T. E. 47-3820« 
und sämtliche Sekretariate der ange-§ 
schlossenen Organisationen und 
Gemeinden 
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Die Yolkswohllahrt ist Israel 


Zwei Zusammenwirken de 
Komponenten machen die 
Sozialpolitik dos Staates zu 
einer zentralen^ Funktion 
der Regierung, ohne die eine 
kultivierte Gesellschaft so¬ 
lange undenkbar ist, als es 
noch leidende und bedürfti¬ 
ge Menschen gibt: der eine 
Faktor ist das menschliche 
Solidaritätsgefühl und der 
andere der Zwang, die Ge¬ 
sellschaft vor asozialen Ele¬ 
menten zu schützen, zu de¬ 
nen sich Verzweifelte leicht 
entwickeln können. Dieser 
zweite Faktor zwingt dem 
Staat prophylaktische Mass¬ 
nahmen gegen Kriminalität 
auf, die im Grunde eine 
Gesellschaftskrankheit ist, 
wie sich der Arzt und Psy¬ 
chologe Dr. Sch. Kanovitz 
in einer Knesset-Debatte 
ausdrückte. Wohlfahrtsmi¬ 
nister Dr. Josef Burg sagte: 
„Es ist immer besser, Geld 
für Schulen zu geben, als 
für Gefängnisse.“ 

Das menschliche Solidari¬ 
tätsgefühl ist in jüdischen 
Volk auch durch altehrwür¬ 
dige Satzungen geheiligte 
Tradition und wird daher 
mit besonderer Hingabe ge¬ 
pflegt. Es ist kein Zufall, 
dass an der Spitze der So¬ 
zialarbeit in Israel vornehm¬ 
lich Vertreter der religiösen 
Kreise stehen, in der jetzi¬ 
gen Regierung Dr Burg, ein 
führender Funktionär der 
Religiös-Nationalen. 

Ungleich anderen Staa¬ 
ten setzt sich die Bevölke¬ 
rung Israels zu rund zwei 
Dritteln aus Einwanderungs¬ 
wellen der letzten zwölf 
Jahre zusammen, die zu ei¬ 
nem grossen Teil mittellos 
aus rückständigen Ländern 
gekommen sind. Nur wenn 
man bedenkt, dasr aus vielen 
Ländern die arme jüdische 
Bevölkerung nach Israel ge¬ 
wandert ist, während die 
Reichen in andere Länder 
gingen oder in ihren Wohn- 
ländern geblieber sind, kann 
man ermessen, welche unge¬ 
heure Aufgabe es hier zu 
bewältigen gilt. Ist schon für 
einen jungen, beruflich vor¬ 
gebildeten, voll arbeitsfähi¬ 
gen Menschen die Einord¬ 
nung in das erst im Aufbau 
befindliche Wirtschaftsle¬ 
ben eines ihm vorher unbe¬ 


von MEIR FAERBER, Tel Aviv 


SS-Verbrecher 
nicht eingebürgert 

Rio de Janeiro. — Ju¬ 
stizminister Armando Fal- 
cao hat das Einbürge¬ 
rungs-Gesuch des frühe¬ 
ren SS-Fiihrers Herbert 
Cukurs, dem die Ermor¬ 
dung von 32.000 Juden 
während der Nazi-Beset¬ 
zung in Riga vorgewor¬ 
fen wird, abschlägig be- 
schieden. 

In der Ablehnung des 
Gesuches erklärt Dr. Fal- 
cao, er sei zu dem 
Schluss gekommen, dass 
die Anschuldigungen ge¬ 
gen Cukurs sich auf be¬ 
gründete Vermutungen 
stützen ''TTA) 


kannten Landes, dessen 
Sprache er nicht beherrscht, 
nicht einfach, so haben Ein¬ 
wanderer, denen diese Vor¬ 
bedingungen fehlen, doppel¬ 
te und dreifache Schwierig¬ 
keit zu überwinden. 

Nur so ist verständlich, 
dass trotz der umfangrei¬ 
chen Auslandshilfe etwa 
250.000 Einwohner Israels 
Unterstützung*; . Empfänger 
sind, also etwa ein Achtel 
der Bevölkerung und dass 
sich die Zahl der Bedürfti¬ 
gen im Lande auf fast 
400.000 Seelen beläuft. 

Das Wohlfahrtsmimsterium 
steht daher ständig vor un¬ 
geheuren Schwierigkeiten, 
hat eine Sysiphus-Arbeit zu 
leisten und kann nie alle 
Anforderungei- befriedigen. 
Diesem Ministerium steht 
im laufenden Finanzjahr ein 
Budget von 25.510.000 TL zur 
Verfügung (gegenüber 20,2 
Millionen 1L im Jahre 
1959/50 und 15,5 Millionen 1L 
im Jahre 1958/59), aber ob¬ 
wohl ein Teil do f Hilfswerks 
von den Munizipalitäten und 
aus dem Ausland unterstütz¬ 
ten Sozialorganisationen fi¬ 
nanziert und geleistet wird, 
kann all das nicht genügen, 
so vielen Menschen aus ihrer 
Notlage herauszuhelfen. 

ORGANISATORISCHE 

GLIEDERUNG 

Zwischen der Zentralre¬ 
gierung und den munizipalen 
Soz* ilämtern besteht seit 
Mitte 1959 eine koordinierte 
Arbeitsteilung, die sich 
praktisch bewährt hat. Prin¬ 
zipiell ist für die Entschei¬ 
dung über die Hilfe-Mass¬ 
nahmen das Sozialamt am 
Wohnort des Bedürftigen zu¬ 
ständig. Die Munizipalitäten 
unterhalten Abteilungen für 
allgemeine Sozialarbeit, Be¬ 
handlung von Kindern und 
Jugendlichen, soziale Reha¬ 
bilitierung, Blinden - Hilfs¬ 
dienst, Gruppen-Arbeit, In¬ 
stitute für Berufsausbildung 
und Distriktsämter. 

Die zentralen, * staatlichen 
Sozialdienste umfassen: den 
Dienst für Beaufsichtigung 
gefährdeter Jugendlicher, 
den Probations-Dienst für 
Jugendliche, die Abteilung 
für öffentliche Institutionen 
und die Abteilung für Ver¬ 
sorgung und Ausstattung. 
Dem Generaldirektor des 
Ministeriums unterstehen un¬ 
mittelbar die Abteilung für 
Forschung, Untersuchungen 
und Planung und das Büro 
für Auslandskontakte. 

Im Lande gibt cs 163 So¬ 
zialämter der Munizipalität, 
darunter 29 für Nichtjuden. 
Eine Schwierigkeit liegt im 
Mangel an ausgebildetem 
Hilfspersonal. Kürzlich ha¬ 
ben 60 Sozialpflegcr ihre 
Spezialschulung beendet 
und ihre Zeugnisse bekom¬ 
men, aber auch das ist un¬ 
zureichend. s ; 

Y ER IST HILFS- 
BEDUERFTIG 

Im Jahre 1958/59, für das 
uns die detaillierte Stati¬ 
stik zur Verfügung steht, 


wurden 52.467 Familien mit 
zusammen 224.743 Seelen mit 
Geldzuwendungen unter¬ 
stützt., 18.214 Familien be¬ 
kamen volle regelmässige 
Monatsrenten, 17.992 regel¬ 
mässige, aber nicht volle 
Monatsunterstützung, 13.618 
Familien unregelmässige 
Unterstützung, 2352 Fami¬ 
lien bekamen die Unter¬ 
haltskosten von Kindern in 
Heimen und Instituten und 
261 di e Unterhaltungskosten 
von Erwachsenen in Anstal¬ 
ten und Heimen. Von diesen 
52.467 Familien lebten 2604 
in nichtjüdischen Orten. 

Oft ist der Familienvater 
zu alt, um seine Angehöri¬ 
gen ausreic! end ernähren 
zu können. 374 der unter¬ 
stützenden Familienväter 
waren bis 20 Jahre alt, 
16.881 zwischen 20 und 44 
Jahre, 16.249 zwischen 45 
und 49 Jahre, 5.151 zwi¬ 
schen 60 und 64 Jalyen und 
11.299 Familienväter 65 und 
mehr Jahr e alt, während bei 
2.513 das Alter nicht fest¬ 
stellbar war. 


In den Sozialämtern sind 
ferner 38.957 Familien mit 
167.482 Seelen als bedürftig 
eingetragen, ohne Geldzu¬ 
wendungen erhalten zu ha¬ 
ben, davon 2.496 mit 12.388 
Seelen in den von Minder¬ 
heiten bewohnten Orten 
(vornehmlich Araber). 

DAS AUSMASS DER 
HILFE 

Die regelmässige monatli¬ 
che Unterstützur g des So¬ 
zialministeriums beträgt mo¬ 
mentan für eine vierköpfi¬ 
ge Familie 53 DL», um 15 % 
mehr als im Vorjahr. Das 
Ministerium bemüht sich 
ständig, auch andere Hilfs¬ 
quellen heranzuziehen. So 
wurde im letzten Jahre 
42.000 Familien allmonatlich 
ein Care-Paket im Wert voh 
4,40 IL gegeben. Von beson¬ 
derer Bedeutung ist die mo¬ 
natliche Altersrente des 
Volksversicherungs. Instituts 
die dank der Bemühungen 
des Sozialministeriums vie¬ 
len Leuten gesichert wurde, 
die zur Zeit des Inkrafttre¬ 
ten* des diesbezüglichen Ge¬ 
setzes die Altersgrenze be- 


Keine Beleidigung der Juden 

Rom. — Papst Johann XXIII. hat gewisse Sätze 
des Rituals der Taufe für Bekehrte unterdrückt, die 
Beleidigungen für die Juden enthielten. Im Falle von 
neubekehrten Juden, die zum Katholizismus übertra¬ 
ten, lautete die Formulierung: ..Du sollst die jüdische 
Perfidie verabscheuen und Dich vom jüdischen Aber¬ 
glauben lossagen.” 

Schon im vergangenen Jahr hat der Papst einen 
ähnlichen Beschluss gefasst. In Vatikankreisen wird 
darauf verwiesen, dass der Papst persönlich die Aen- 
derungen verfügt hat, „um alles hervoi zuheben, was 
diejenigen eint, die an Gott glauben, und alles auszu¬ 
scheiden, was sie voneinander trennt.” (ITA) 


reits überschritten hatten, 
so dass c.ie Versicherung sie 
nicht automatisch erfassen 
konnte. 

Als erforderliches Mini¬ 
mum der monatlichen Un¬ 
terstützung werden 103 IL 
betrachtet. Man hofft, diese 
Minimalquote in vier Jah¬ 
ren erreichen zu können. 
Das Ministerium bemüht 
sich auch ' darum, die Zu¬ 
sammenballung von Sozial¬ 
fällen in einem Ort zu lok- 
kern, da sie die Lösung der 
Probleme ungeheuer er¬ 
schwert. Leider hat die An¬ 
siedlungsplanung diese 

Schwierigkeit übersehen, als 
die grossen Einwanderungs- 


Ich kann Zeugnis ablegen 


Die tschechische Nachricmen-Agentur INA veröffent¬ 
lichte den folgenden Brief, den sie von dem 34jährigen 
Schriftsteller Arnost.Lustig erhielt. Lustig ist der Verfas¬ 
ser der Bücher „Nacht und Hoffnung”, „Diamanten der 
Nacht” und „Die Strasse der verlorenen Brüder” sowie 
verschiedener Kurzgeschichten über das Leben im Ghetto 
von Theresienstadt und dem von den Nazis besetzten Prag, 
die in tschechischer und polnischer Sprache erschienen 
sind: 


Ich las kürzlich in einer 
polnischen Zeitung, dass der 
Nazi-Arzt Josef Mengele in 
Argentinien gesehen worden 
ist. Dies wurde nach der 
Festnahme von Eichmann be¬ 
stätigt. 

Solange ich lebe, werde 
ich nicht jene Nächte und 
Tage vergessen, die Tage, 
Wochen und Jahre, als dieser 
Arzt auf einer Plattform im 
KZ Auschwitz stand und ei¬ 
nem jeden Neuankömmling, 
darunter auch mir, seine 
verhängnisvollen Fragen 
stellte ... gesund, kurzsich¬ 
tig, schwaches Herz, Nieren¬ 
beschwerden, Krampfadern 
und natürlich Alter und Be¬ 
ruf, und dann sein schick¬ 
salsschweres „Links” oder 
„Rechts” aussprach. Die ei¬ 
ne Seite bedeutete den Tod 
und die andere das Leben. 
Das Schicksal sprach in Ge¬ 
stalt eines Naziarztes, den 
Hitler mit dieser als „Aus¬ 
wahl” bezeichneten Aufgabe 
betraut hatte. Und nicht ein¬ 
mal das von Mengele ge¬ 
schenkte Leben währte lan¬ 
ge, denn sonst hätte die Zahl 
der von den Nazis Ermorde*- 
ten nicht die astronomische 
Ziffer von sechs Millionen 
«•reichen können. 

Als ich mit einer Handvoll 
Leuten, die die Nazis aus 
Zeitmangel nicht umbringen 
konnten, die Nazihölle über¬ 
lebte, da schwor ich mir zu, 
diese Erinnerungen zu ver¬ 
bannen, die mich in schlaf¬ 
losen Nächten heimsuchen, 


wenn die elegante Gestalt 
des Doktors in SS-Uniform, 
über das ganze Gesicht lä¬ 
chelnd, mit seiner Mütze auf 
dem Kopf und Ruhe in den 
Augen aus dem Dunkel tritt 
und sagt: „Du musst sterben, 
weil Du noch ein Kind bist! 
Du musst sterben, weil Du 
Brillen trägst! Du musst 
sterben, weil du dünnes 
Haar hast! Du musst ster¬ 
ben, weil Du alt bist!” 

Ich wollte nicht mehr dar¬ 
an denken, denn ich wartete 
darauf, dass die Gerechtig¬ 
keit in der Welt ihre Stim¬ 
me erheben würde. 

Und nun habe ich gehört, 
zuerst aus unbestätigten Be¬ 
richten und schliesslich aus 
der argentinischen Presse, 
dass Josef Mengele lebt. 
Fünfzehn Jahre nach dem 
Kriege, wie jeder andere 
Mensch, der ein Recht hat, 
unter der Sonne zu leben, 
die Luft zu atmen, seinen 
Hunger mit Brot zu stillen 
und seinen Durst mit Was¬ 
ser zu löschen. 

Nun muss ich wieder über 
all das nachdenken, was ge¬ 
schah. Mein Vater erschien 
im September 1944 vor Dr. 
Mengele und muste in die 
„Gaskammer des ewigen 
Vergessehs” gehen, nur weil 
er schwache blaue Augen 
und das Aussehen eines al¬ 
ten Mannes hatte. Ich denke 
wieder an meinen besten 
Freund. Zdenek Pick, dessen 
Eltern noch leben, und der 
in die Gaskammer geschickt 


wurde, weil er erst 14 Jahre 
alt war und Dr. Mengele es 
bestimmte, weil nach der 
Ansicht der Nazis nur die¬ 
jenigen leben dürfen, die ar¬ 
beiten können, nicht aber 
Kinder. Ich denke weiter an 
Petr und Paul, Zwillinge, 
die Dr. Mengele als Ver¬ 
suchskaninchen dienten, und 
deren Eltern als schwarzer 
Rauch aus den Schornstei¬ 
nen der Verbrennungsöfen 
gen Himmel fuhren; und 
auch Petr und Paul wurden 
von Dr. Mengele in den Tod 
geschickt. Ich denke an die 
schönen jüdisc!- ?n Kinder, 
die Dr. Mengeles Gehilfen 
vor den Augen ihrer Mütter 
lebendig in den Ofen war¬ 
fen, um das kostbare Gas zu 
sparen Ich denke an die 
Mutter, die, als sie auf die 
Seite geschickt wurde, die 
Leben bedeutete, bat, auf 
die andere Seite gehen zu 
dürfen, wo ihre Kinder 
standen und Dr. Mengele ihr 
gütig erlaubte, dies zu tun; 
dann wurden sie alle zusam¬ 
men in die Gaskammer ge¬ 
schickt. 

Wenn die Menschheit Ver¬ 
brecher wie Eichmann und 
Mengele nicht - or Gericht 
stellt, so bin ich nicht si¬ 
cher, dass nicht wieder un¬ 
schuldige kleine Kinder um 
ihre Väter und Brüder wei¬ 
nen werden. Ich sah Dr. Jo¬ 
sef Mengele bei der Arbeit. 
Ich kann vor jedem Ge¬ 
richtshof erscheinen als ei¬ 
ner derer, die überlebt ha¬ 
ben, und Zeugnis ablegen 
für die Millionen Toten zum 
Wohle der hunderte Millio¬ 
nen Lebender. 


wellen aus orientalischen 
und nordafrikanischen Län¬ 
dern kamen. 38 % der Ein¬ 
wanderer aus asiatischen 
und afrikanischen Ländern 
sind auf Unterstützung an¬ 
gewiesen; dagegen sind nur 
8.5 % der europäischen Ein¬ 
wanderer hilfsbedürftig. 

PROBLEME UND PLAENE 

32 % aer Bedürftigen sind 
bis zu 44 Jahre alt, und ihr 
Problem wäre am besten 
durch Einordnung in den Ar« 
beitsprozess zu lösen. 

Familien mit 8 Seelen sind 
zu 32,6 % hilfsbedürftig. Fa¬ 
milien mit 9 Seelen zu 
47.4 % und Familien mit 10 
und mehr Seelen sind zu 
59,9 % unterstützungsbedürf¬ 
tig. Die Volksversicherung 
wurde vor einiger Zeit 
auch auf kinderreiche Fa¬ 
milien erweitert. 

Als günstigste Form der 
Hilfeleistung wird die Fa¬ 
milienfürsorge betrachtet, 
die in Besserung der Wohn¬ 
verhältnisse, Arbeitseinord¬ 
nung des Ernährers, Haus, 
hilfe, wenn die Mutter 
krank ist, u. dgl. zum Aus¬ 
druck kommt. Die soziale 
Gefährdung beginnt in der 
Kindheit, und wenn man 
dem Kinde die Familie er¬ 
hält und dafür sorgt, dass es 
regelmässig in die Schule 
geht, rettet man es im all¬ 
gemeinen vor Komplexen 
und Kriminalität. 

70 % der Kinder, die von 
Gerichten unter Fürsorge¬ 
pflege gestellt wurden, sind 
gesellschaftlich voll rehabi¬ 
litiert und nicht rückfällig 
geworden, was nach inter¬ 
nationaler Statistik als gu¬ 
ter Prozentsatz betrachtet 
werden kann. 

Viel erhofft sich die Re. 
gierung von weiterem Aus¬ 
bau der Wohlfahrtsarbeit 
von Frauenvereinen, Logen 
wie Bne Brit, Klubs und 
sonstiger- freiwilligen Aktio¬ 
nen, die die öffentliche Hilfe 
ergänzen müssen. Solche Ver¬ 
bände erhalten im Jahre et. 
wa 16 Millionen IL Unter¬ 
stützung aus dem Ausland. 

Nur im Zusammenwirken 
aller öffentlichen Dienste 
lassen sich die Probleme 
meistern, denn das Schul¬ 
werk, die Gesundheitsfürsor¬ 
ge, die Volksversicherung 
die Besehäftigungspolitik 
und viele andere haben 
nicht weniger Einfluss auf 
die Krankheitserscheimiru 
gen in der Gesellschaft al& 
die Arbeit des Sozialmini- 
sterb uns. 
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